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Der Aufſtand auf Cuba. 


Zum zweiten Male in dieſem Jahrhundert kämpft 
Spanien einen Verzweiflungskampf um den Bıfig Cubas, um 
die einzige ſtolze Kolonie, die ihm noch geblieben. Seit 
einem halben Jahre wüthet der Kampf um die Perle der 
Antillen, und die ſchöne Inſel bietet den Schauplatz einer für 
curopälſche Begriffe geradezu barbariſchen Kriegführung. Als 
die erſten von den ſpaniſchen Offizlöſen ſorgfältig redigirten 
Nachrichten über die beginnende Bewegung bekannt wurden, 
mußte man annehmen, daß es ſich um einen jener Putſche 
handele, wie fie auf der Inſel ſeit Langem an der Tages⸗ 
ordnung find und in deren Unterdrückung ſich die ſpaniſchen 
Gewalthaber im Laufe der Zeit eine gewiſſe Fertigkeit an⸗ 
geeignet haben. Aber bald zeigte es ſich, daß es ſich hier 
um eine wohlvorbereitete revolutionäre Unternehmung handle, 
die die Loslöſung Cubas vom Mutterlande zum Ziele hat 
und deren Führer mit todesmuthiger Energie die verhaßte 
Fremdherrſchaft vernichten wollen. Mochte man von Madrid 
aus auch noch fo ſchöngefärbte Berichte in die Welt, mochte 
der offiziöſe Telegraph auch noch ſo häufig Nachrichten von 
der Zerſprengung der Inſurgentenbanden und dem Tode der 
hervorragendſten Führer verbreiten, — die nervöſe Haſt, mit 
der die ſpaniſche Regierung ſich zu einem Kriege größeren 
Styls rüſtete, die bedeutenden Truppennachſchübe bewieſen 
immer deutlicher, daß drüben ein Kampf um die Herrſchaft 
auf Leben und Tod entbrannt iſt. 

Die jetzige Bewegung gleicht vollkommen dem großen 
Cubaner Aufſtand, der von 1868 bis 1878 währte und von 
Spanien nur mit größter Anſtrengung ſchließlich niedergeworfen 
wurde; trotzdem damals die ſpaniſche Armee in Cuba auf 
110 000 Mann — darunter allerdings 70 000 Freiwillige — 
gebracht worden war, konnte man der Inſurgenten Jahrelang 
nicht Herr werden und erſt der energiſche Martinez Campos 
blieb ſchließlich Sieger über die Rebellen. Auch diesmal haben 
die ſpaniſchen Staatsmänner, als die Sache ſchief zu gehen 
drohte, ſich beeilt, ihren „einzigen General“, den Marſchall 
Campos nach Cuba zu ſenden. Aber auch dieſer militäriſche 
Hans in allen Ecken hatte die Bedeutung des Aufſtandes 
unterſchätzt und mußte, nachdem ihm der Inſurgentenführer Ma ceo 
eine empfindliche Schlappe beigebracht hatte, dringend um 
bedeutende Verſtärkungen erſuchen. Nun, man muß jagen, 
daß man in Madrid gegenüber den Forderungen des Marſchalls 
nicht geknauſert hat; man iſt gewillt, den letzten Mann für 
die Erhaltung der Kolonie ins Feld zu ſtellen, den letzten 
Piaſter für Cuba zu opfern und ſo zögerte man nicht, das 
Expeditionskorps auf 100 000 Mann regulärer Truppen zu 
bringen. Für die ſchwache Militärmacht Spaniens iſt dies 
thatſächlich eine bedeutende Kraftleiſtung; trotzdem ſucht man 
allem Anſcheine nach das Volk darauf vorzubereiten, daß noch 
weitere 50 000 Mann aufgebracht werden müſſen. 

Sind die Aufſtändiſchen auf ſich allein angewieſen, ſo 
kann der Ausgang des Kampfes nicht zweifelhaft ſein; gegen⸗ 
über den geſchulten und modern bewaffneten ſpaniſchen Truppen 
können ſich die Infurgenten, wenn fie auch mit aller Toll⸗ 

uheit und dem Muthe der Verzweiflung kämpfen, auf die 
Dauer nicht halten. Aber die Cubaner finden reichlich Unter⸗ 
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Freitag, 4. Oktober. 


wie alle Noſtämter des Deutſchen Reiches an, 
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ziehen, daß es nicht angeht, eine Kolonie jahrzehntelang durch 
unerhörte Steuern und Abgaben zu brandſchatzen. Das Mutter 
land hat vielmehr die Verpflichtung, Alles aufzubieten, was 
zur Entwickelung der Kolonien beitragen kann; hierhin gehören 
Erſchließung des Landes durch den Bau von Verkehrswegen, 
Schutz, nicht Bedrückung des Handels, geordnete Verwaltung, 
humane Gerichtsbarkeit u. ſ. w. In allen dieſen Dingen haben 
die Spanier ſeit Jahrhunderten freventlich geſündigt. 


Deutſchland. 

* Poſen, 3. Okt. In unſerem heutigen Mittagblatte 
hatten wir bereits eine Nachricht wiedergegeben, wonach der 
Juſtizminiſter in Bezug auf Gehalts verbeſſerungen bei Herrn 
Miquel nichts durchgeſetzt habe. Nunmehr theilen die „Berl. 
Pol. Nachr.“ mit, daß auch im Jahre 1896/97 die Fort⸗ 
führung der allgemeinen Aufbeſſerung der Be⸗ 
amtengehälter nicht ſtattfinden ſolle. Dagegen ſolle im 
nächſten Etatsjahre wieder ein Schritt weiter zur vollſtändigen 
Durchführung des Syſtems des Aufſteigens nach dem Dienſt⸗ 
alter unternommen werden, indem nunmehr auch die richter⸗ 
lichen Beamten in daſſelbe eingereiht werden. — Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ machen für das Unterbleiben der Gehaltsauf⸗ 
beſſerungen die „Verſchlechterung“ in dem finanziellen Ver⸗ 
hältniß des Reiches zu den Bundesſtaaten verantwortlich; 
thatſächlich kann aber von einer ſolchen Verſchlechterung gar 
keine Rede ſein. 

U] Berlin, 2. Okt. [Ranig und Caprivi] 
Graf 0 hat in der — von uns ſchon erwähnten — Ver⸗ 
ſammlung in Oſtpreußen eine räthſelhafte Wendung gebraucht, 
um den Rücktritt des Grafen Caprivi nicht ſowohl zu er⸗ 
klären als vielmehr in den Schleier eines jenjationellen Ge⸗ 
heimniſſes zu hüllen. Er hat geſagt, daß die Agrarier am 
Rücktritt Caprivis gänzlich unſchuldig ſeien. „Wäre Caprivi 
gegangen wegen ſeiner handelspolitiſchen Anſichten, ſo hätte 
auch Freiherr von Marſchall nicht bleiben können, der ganz 
dieſelben Anſichten vertrat. Der Grund dieſes Perſonalwechſels 
war ein ganz anderer, der in der Oeffentlichkeit gar nicht be⸗ 
ſprochen worden iſt und der auch hier nicht erwähnt werden 
mag, da er durchaus kein Intereſſe bietet. Die Thatſache ſteht 
feſt, ebenſo wie es auch feſtſteht, das ein Syſtemwechſel damit 
nicht verbunden geweſen iſt.“ Was will Graf Kanitz mit Alle⸗ 
dem ſagen? Seine Darſtellung hat etwas ſo perſönlich 
Spitzes, daß Graf Caprivi, wenn er Werth darauf legen ſollte, 
den Grafen Kanitz wohl erſuchen könnte, ſich deutlicher aus zu⸗ 
drücken. Der agrariſche Führer ſpielt mit einer abſichtlichen 
Verwechſelung von Grund und Urſache, und er thut ſo, als 
ſeien die bekannten Gegner des zweiten Reichskanzlers unbe⸗ 
theiligt, weil der letzte äußerliche Anſtoß zu feinem Rücktritt 
durch ein Nebenmoment gegeben wurde. Bisher hat man als 
ſolches Nebenmoment die Irrungen und Wirrungen angeſehen, 
die ſich an den vielberufenen Anti⸗Eulenburg⸗Artikel der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ knüpften. Aber dann ſind die Agrarier nichts 
weniger als „unſchuldig“. Oder zielt Graf Kanig mit feiner 
unbeſtimmten Andeutung auf etwas Anderes ab? Dann möge 
er es ohne alle Schüchternheit ſagen. 


— Wie ſich das „Berl. Tagebl.“ aus Konſtantinopel 
melden läßt, ſollte zu Ehren des dort weilenden Prinzen von 


ſtützung in .Die Regierung in Schleswig⸗Holſtein am Dien Abend im Palats ein 

nn pen Vereinigten Staaten 5 — 9 A Lier ſtattfinden, infolge der e e ber Urmenter 

2 benimmt ſich zwar völlig korrekt; ſie hat einige aper wurde es im letzten Moment, als fogar ſchon die Blumen den 

in ihrem La ich ausgerüſtete cubaniſche Freibeuterzüge Tisch ſchmückten; abgeſagt und auf Mittwoch beeichoben. Es Werde 

aufgehoben und die Freibeuter vor Gericht geſtellt; die Ges indeſſen auch am Mittwoch abgefagt und auf unbeſtimmte Zeit 
ſchworenen aber vonben unter dem Jubel der Bevölkerung die [ver Ude en, 

Rebellen freigeſprochen. Das iſt bezeichnend für die Haltung . Die zum 1. Oktober avi[irte Exnennungelines 

„mit allen Direktors im Reichsſchatzamt iſt bis jetzt nicht er⸗ 

der Pankees! t Waffen itteln wurden die Cubaner von folat. Bekanntlich war als in Ausſicht genommen der tönigl. 

ihnen unterſtützt, in und Munition werden in Mafjen ſächſiſche Bundesratbsbevollmächtlate Geb. 


nach Cuba angelagert heißt es ſogar, das New⸗ 
en 11 5 50 große 
aß die neue 
Zuckerernte zerſtört oder wenigstens ihre Ausfuhr verhindert 
werden müſſe. Thatſächlich en ee Rebellen h, daß man 
an derartige Abmachungen Aue aun; je haben den Krieg 
in die 6000 großen Plantagen, die = der Inſel angelegt 
ſind, getragen und ſuchen dur ernichtung der Ernte 
Arbeiter und Beſitzer zu zwingen, N green 
anzufchliegen ; die ſonſt einem blühen 110 bern gleichende 
Infel wird durch diefe Kämpfe ſchreclch beuſeſtet 
biefem Stand der Dinge iſt es nicht abaufehen, wer 
ſchließlich Sieger bleiben wird; dauert die geheime 
tügung der Rebellen durch die Amerikaner fort — 


auch in Mexiko und den füdamerikaniſchen Republiken herrſchen x 


viele Sympathien für die Aufſtändiſchen — ſo wird der Muf- 
d oil wei na en feine Kraft in zweckloſen 
Kuͤmpfen. Gelingtges aber den Spaniern, ſich zu behaupten, 
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Finanzrath von Körner genannt worden. Es helßt 
letzt einerſeits, der betreffende Wunſch des Schatzſekretärs fet in 
miniftertellen Kreiſen auf einigen Widerſtand geſloßen, andererſeits 
aber will man meinen, die Frage werde erſt dann zur 
gebracht werden, wenn der Bundesrath wieder versammelt ſei und 
ſich in der Möglichkeit befinde, das Referat, welches Herr von 
Körner bisher inne hatte, einem anderen Mitgliede des Bundes⸗ 
raths zu übertragen. ; 

— In Folge der umlaufenden Gerüchte, die Reichs⸗ 
regierung ginge mit dem Plane um, die verſchiedenen Zweige 
der Arbeiterverſicherung zu vereinigen und ihre 
Organiſation zu vereinfachen, hat der Ausſchuß des Verbandes 
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften Veranlaſſung genommen, 
in den maßgebenden Kreiſen über die An 1 Er 
kundigungen einzuziehen. Auf Grund deſſen iſt die „Berufs- 
eroſſenſchaft“ in der Lage, zu verſichern, daß von derartigen 
Nele t im Schoße der Regierung vorläufig nicht die 
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Weber aus Köln a. Rh. 
Weber, einen jungen Mann aus reicher 
treiben feiner Famſlien⸗Angehörigen ſtebenun Kale Monate lang 
in der Irrenanſtalt zurückgehalten worden war. Der Unglückliche, 
Joſef Weber aus Euslirchen, wurde auf ee des Vaters, der 
von feinem Schwiegerſohn Trimborn dazu gedrängt worden 
fol, am 10. Oktober 1890 in die Provinzlal⸗Irrenanſtalt zu Ander⸗ 
nach gebracht, wo er bis zum 26. Juli d. Fei alſo 5 Jahre lang, 
internirt geweſen iſt, und zwar zuſammen mit Geiſt 

Er hat ſich daſelbſt ruhig verhalten und wurde mit Bureau⸗Arbeſten 
beſchäftigt, doch iſt es ihm nicht erspart geblieben, wegen eines 
Fluchtverſuches, den er unternommen, um dem Leichenbegänguiſſe 
feines Vaters beizumohnen, auch dreizehn Tage lang in der 
„ſchmutzigen Station“ der Anſtalt zuzubringen. Briefe an die Ver⸗ 
wandtſchaft, das immer häufiger ſich wiederholende Flehen, dem 
Leben zurückgegeben zu werden, blieben thells gänzlich ohne Erfolg, 
theils verſchlimmerten fie das Leiden des Unglücklichen, der ſchlleß⸗ 
lich auf das energiſche Betreiben feines Vetters befreit wurde, der 
durch glaubwürdige, unbeeirflußte Zeugen feſtgeſtellt hatte, daß der 
ibm bis dahin unbekannte Verwandte durchaus gefunden Geiſtes 
ſei! Die Angelegenheit hat mit der Veröffentlichung des Kölner 
Kaufmanns ſelbſtberſtändlich ihr Ende nicht erreicht. 


— Die Verwaltungskoſten beiträge, welche bei 
ſtändiger Verwendung oder Bereithaltung von Steuerbeamten zu 
gebührenpflichtigen Amtshandlungen von den Intereſſenten an 
Stelle der Einzelgebühren zu erheben ſind, ſollen in allen Fallen 
zur Deckung der Ausgaben ausreichen, welche der Staatskaſſe durch 
die ſtändige Dienſtthätigkeit oder Berelthaltung der Beamten er 
wachſen. Nachdem es jedoch vorgekommen iſt, daß bei Verwendung 
von Hlufesbeamten oder bei kommiſſartſcher Entſendung von Beamten 
die der Staatskaſſe entſtehenden Aufwendungen durch die Ver⸗ 
waltungskoſtenbeiträge nicht gedeckt worden find, hat der Finanz⸗ 
miniſter unter dem 4 September beſtimmt, daß in ſolchen Fällen 
auch wenn die ſtändige Dienſtthätigkeit oder Bereithaltung der 
Beamten 1 Monat oder länger dauert, nicht feſte Verwaltungs loſten⸗ 
beiträge, londern Einzelgebühren zu erheben find, welche erforder⸗ 
lichen Falles bis auf Höhe der an die Beamten zu zahlenden Ents 
ſchädiaungen zu bemeſſen find. Bet der Anſtellung etats mäßiger 
Beamten für beſtimmte gebührenpflichtige Amtshandlungen, oder 
wenn etatsmäßig hierfür bewilligte Stellen vorübergehend kom⸗ 
miſſariſch verwaltet werden, hat es bei der Erhebung der Ver⸗ 
waltungs koſtenbeiträge zu bewenden. 

— General⸗Lieutenant z. D. v. Koblinskl ſiſt am Dienſtag 
in Berlin im bald vollendeten 85. Lebensjahre geſtorben. Er war 
am 25. November 1810 in Sprottau geboren und trat am 23. Juli 
1827, noch nicht 17 Jahre alt, im damaligen 12 Inſanterie⸗Regi⸗ 
ment auf Beförderung ein. 


— Wleder iſt ein ehemaliges Mitglied des Frankfurter Bars 
laments aus dem Leben geſchlieden. In Straß bei Krems in 
Niederöſterreich ſtarb der frühere Notar Dr jur. et phil. Ignaz 
Kaiſer von Falkenthal. Er wurde am 31. Mal 1819 
in Straß geboren, war 1842 45 Adjunkt der philoſophiſchen Lehr⸗ 
kanzel an der Univerſttät Wien und wurde 1848 von einem nieder⸗ 
öſterreichlſchen Wahlbezirke nach Frankfurt entſandt. Im Jahre 
1851 wurde er Notar in Wien und in den 70er Jahren war er 


er Fall betrifft einen Vetter des Herrn 
amilte, der auf Bes 


längere Zeit Mitglied des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, und 


zwar hatte er ſich der liberalen Partei angeſchloſſen. 


— Wir haben bereits mitgetheilt, daß einer der en 
Mafjeſtätsbeleldigung in füngſter Zeit angeklagten 
ſoztaliſtiſchen Redakteure, der „Genoſſe“ Oehme in Nü 82 

a 


be e den worden iſt. Sr Verhör hatte Oehme erklärt, 
er ſich durch die bekannte Kalſerrede verletzt gefühlt habe. Wie 
nun berichtet wird, meinte der Staatsanwalt Tauchert In der 
Verhandlung vor dem Nürnberger Schwurgericht, daß viel⸗ 
leicht der Kaiſer in feiner Rede, wo er dle Sozlaldemo⸗ 
kraten als vaterlandsloſe Rotte bezeichnete, die nicht 
werth ſei, den Namen Deutſcher zu tragen, etwas weit ge» 
angen ſei, aber wundern könne man ſich dar⸗ 


ber nicht. 
Rußland und Pole. 


Petersburg, 1. Okt. [Orig.⸗ Bericht ber „Bol: 
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eitzaft. uch das bloße Fordern eines Vorgeſetzten im Staats⸗ 
oder Kommunaldien 

auf ein Jahr nach ſich. Derjenige, welcher im Duell abſichtlich 
Schaden des Gegners von den Duellbeſtimmungen abweicht, wird 
mit Korrektionshaus beſtraft. Harte Strafen, Zwangsarbelt bis 
zu acht Jahren oder in milderen Fällen Korrektionsbaus, Heben 
auch auf dem amerttaniſchen Duell. Sekundanten, Aerzte und 
andere Perſonen, welche einem Duell belwohnten, unterliegen 
keiner Strafe. 


eskranken aller Ark. 
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Vorträge wird genehmigt, daß die beiden für d 


unter Anderem auf den 


Frankreich. 
C. Nachdem die franzöſiſchen Kammern ihre Berathungen 


wieder aufgenommen haben, darf auch der Erledigung einer V 


ſo zialpolitiſchen Frage entgegengeſehen werden, die in Folge 
der Vertagung in suspenso bleiben ſollte. Zur Aufbeſſerung 
derjenigen Alterspenſionen, welche von der „caisse nationale 
des retraites pour la vielleisse““ und von den anerkannten 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften an Arbeiter bezahlt werden, haben 
Kammer und Senat die Summe von zwei Millionen und einen 
weiteren Zuſchuß von 165 000 Frs. im Etatsentwurf von 
1895 bewilligt, die Vertheilung und Verwendung dieſer Beträge 
aber einem beſonderen Geſetze vorbehalten. Die Kammer hat 
auch ſofort nach Feſtſtellung des Budgets die Berathung 


dieſes Geſetzes in Angriff genommen und daſſelbe nach fünf B 


tägiger Debatte im April 1895 erledigt; nun ſteht aber noch 
die Beſchlußfaſſung des Senats aus. Nach dem gedachten 
Geſetzentwurf ſollen die Zuſchüſſe, deren Höhe durch Verord⸗ 


nung beſtimmt wird, an die bei den genannten Kaſſen ver⸗ 


ſicherten Perſonen im Alter von 65 Jahren gewährt werden, 
welche nachweiſen können, daß ihr Geſammteinkommen die 
Summe von 360 Frs. jährlich nicht erreicht. Ein Viertel des 
Zuſchuſſes ſoll zur Aufbeſſerung von nicht verſicherten Armen 
verwendet werden, welche 70 Jahre alt ſind und von der 
Departements⸗ oder Gemeinde⸗Verwaltung einen Verpflegungs⸗ 
zuſchuß von mindeſtens 50 Frs. jährlich beziehen. Die 
Sozialiſten verhielten ſich anfänglich dieſem Vorſchlage gegen⸗ 
über ſehr feindlich, auf Grund der letzterwähnten Beſtimmung 
aber nahm auch die ſozialiſtiſche Gruppe den Antrag an. 


III. Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammilung 


—n. Schneidemühl, 2. Okt. 

Nach einer auf die Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins 
folgenden Unterbrechung eröffnete um 6 Uhr Adends Direktor 
Ernit- Schneidemühl Namens des Ortsausſchuſſes im Oehlkeſchen 
Saale die Vorverſammlung für die allgemeine Pros 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Zu derſelben find zahl⸗ 
relche Lehrer erſchienen. Rektor Ernſt heißt die Erichlenenen 
herzlich willkommen und weiſt auf § 4 der Satzungen bin, wonach 
dem Ortsausſchuſſe die Verpflichtung obliegt, die Vorverſammlung 
zu eröffnen und zu leiten. Es wird ſodann in die Tagesordnung 
eingetreten und die Wahl des Sitzungs vorſtandes für die 
morgende Hauptverſammlunz vollzogen. Es werden gewählt zum 
Vorſitzenden Driesner-Poſen, zu Beiſltzern Braun⸗ 
Bromberg und Ernſt⸗Schneidemühl und au Schriftführern 
Nowackt und Dr. Lindner ⸗Schneſdemühl. ar 15 

E aupt⸗ 
Verſammlung angemeldeten Vorträge in der im Programm ange⸗ 
ebenen . gehalten werden. Hiernach wird zunächſt 
rektor Ernſt⸗Schneidemühl über „die Umgeſtaltung der Bil⸗ 
dungs ziele der Volksſchule nach den Forderungen der Gegenwart“ 
ſprechen und demnächſt Rektor Schwarz ⸗Inowrazlaw über 
den erſten deutſchen Sprachunterricht in utrequlſtiſchen Schulen“. 
ür die der Hauptverſammlung voraufgehenden Abtheilungs⸗ 
tgungen find zwei Vorträge angemeldet. Es werden ſprechen 
Lehrer Pacyna⸗ Poſen über: „Die Mängel unferer heutigen 
Schülerbücherelen“ und Reklor Rösner ⸗ Kempen über die Frage: 
Was kann die Schule zur Förderung der Mäßtakeltsſache thun? 
Beide Vorträge werden gleichzeitig um 8 Uhr Vormittags in zwei 
verſchtedenen Sälen gehalten werden. Der Vorſitzende, Direktor 
Eruſt⸗Schneildemübhl, macht ſodann verſchiedene, die morgenden 
Feſtlichkeiten und das Feſteſſen betreffende Mittheilungen und ſchließt 
hierauf die Vorverſammlung. 

Im Anſchluß an die Vorverſammlung beginnt um 6¼ Uhr 
Abends im Oeblke ſchen Saale die Vertreter⸗Verſamm⸗ 
lung des Poſener Provinzlal⸗Lehrervereins. 
Der Vorſitzende des Provinzial⸗Vereins, Driesner⸗Poſen, 
eröffnet Namens des Geſammtvorſtandes die Vertreter⸗Ver⸗ 
ſammlung, indem er den etwa 400 erſchtenenen Lehrern herzlichen 
Gruß und Handſchlag entbietet und für das Bere Erſcheinen 
dankt. Letzteres ſei um ſo erfreulicher, als ein Vereinsjahr hinter 
den Lehrern liege, das die Hoffnungen nicht in allen Stücken 
erfüllt babe. Die heutige zahlreiche Theilnahme ſel ein ſprechender 
Beweis dafür, daß man am Vereinsweſen treu feſthalten wolle, 
auch in trüben Zeiten. Mit dem Wunſche, daß das Band der 
Einizkett und Liebe alle Lehrer immer feſter umſchließen und daß 
die heutigen Verhandlungen im Geiſte der Einigkeit geführt werden 
mö cten, ſchlie Redner. 

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Die Feſtſtel⸗ 
lung der Zahl der Delegirten ergiebt, daß 84 Zweiavereine durch 
ebenfoptele Delegirte mit 1586 Mitgliedern legal vertreten find. Es 
erſtattet darauf Menzel ⸗Poſen den Jahresbericht für das 
abgelaufene Vereinsjahr 1894/95. Der Jahresbericht berührt zu⸗ 
nüchſt eine Reihe von Fragen, welche die Schule und Lehrer allge 
mein angehen. Und da müfle geſagt werden, daß die wichtigſten 
Forderungen des Programms der Lehrer auch beute noch nicht 
oder doch noch nicht ganz erfüllt worden ſeien, der Referent weiſt 
angel einer mit dem praktiſchen Leben 
nicht im 5 ſtehenden Orthographie hin. Ein Lehrex⸗ 
beſoldungs eſetz bilde auch heute noch einen Gegenſtand der Hoff: 
nung. Die Frage der Fachaufſicht habe Rückſchritte gemacht, infos 
fern durch Exlaß des Minſſters ausgeſprochen worden let, daß die 
Geiſtlichen mehr zur Mitarbeit an der Erziehung der Kinder heran⸗ 
gezogen werden möchten. Ebenſo ſcheine die Frage der Militär- 


dtenſtpflicht der Lehrer in einer Weile gelöſt werden zu ſollen, die | w 


ſchließlich doch wieder einen Ausnahmezuſtand bildet. — Der 
Berichterſtatter geht ſodann zur engeren Thätigkeit des Bro» 
vinzlal⸗Vereins über. In zwei Sitzungen des Geſammtvorſtandes 
und in 13 Sitzungen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Bro, 
vinzlal⸗Vorſtandes wurden die laufenden Geſchäfte des Verbandes 
erledigt. Der Antrag eines Bweigvereind, in der Frage eines 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſich an den Kalſer zu wenden, wurde dem 
Vorſtande des Landes vereins geſchäftsordnungs mäßig überwieſen. 
Die beſchloſſene Herausgabe eines „Vereinsbüchleins“ wurde wegen 
des bevorſtehenden Neudrudes der Statuten auf 1 Jahr vertagt. 
Der Poſener Provinzlal⸗Lehrerverein zählt jetzt 115 Zweiavereine 
gegen 113 Zwelgvereine im Vorjahre. 109 Zweigvereine haben 
Jahresberichte erſtattet. Die 115 Lokalvereine umfaſſen 1900 Mit ; 
glieder, in Wirklichkeit aber iſt die Mitgliederzahl des Provinzial 


bexreins größer, ſodaß der Beſtand der Mitgliederzahl auf der vor⸗ 


jährigen Höhe geblieben iſt. Kein Verein drauche ſich durch feine 


Zugeböriakelt zum Provinzlal⸗Verein in feinen religiöfen Empfin⸗ 
dungen beengt fühlen, denn der Verband 


juche das, was eine, 
und nicht das, was trenne. (Bravo!) Die 109 Zweigvereine, 
welche Jahresberlchte einlieferten, haben zuſammen mehr als 861 
Sitzungen abgehalten, in denen 632 Vorträge und 30 Unterrichts⸗ 
lektſonen gehalten wurden. Die böchſte Zahl der in einem Lokal⸗ 
verein abgehaltenen Sitzungen belrug 18; 8 bis 12 Sitzungen hat 
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Ausgaben 10 M. Die Summe der Ausgaben iſt hiernach 1331,8) 
M. Der Keaſſenabſchluß ergiebt: Einnahmen 2929 16 M., Aus⸗ 
gaben 1331,80 M., Beſtand 1597,36 Davon find für Rechts⸗ 
ſchutz verwendet 325,80 M., ſodaß wirklicher Beſtand 1271,56 M. 


Richter ⸗Poſen macht Mitthellungen über das Vereins⸗ 
organ des Provinztal⸗Lehrervereins, die „Poſener Lehrerzeitung“ 
und bittet, die bisherige Sut vention des Blattes in Höhe von 300 
Mark auch für das nächſte Jahr zu bewilligen. Die Bewilligung 
wird ausgeſprochen. In Veroindung mit dieſer Angelegenheit wird 
der Antrag des Zweigvereins Schneidemühl erledigt, welcher 
lautet: „Berichte und Beſchlüſſe der Vereine dürfen von der 
Leitung des Vereinsorgans nicht zurückgewieſen werden, ſondern 
ſind ohne Weiteres in das Vereinsblatt aufzunehmen.“ Der An⸗ 
trag wird, nachdem das beſtebende Meilßverſtändniß aufg klärt fit, 
von Ernſt⸗Schneidemũhl 1 

Ueber die Ergebniſſe des Vertrages mit der Berliniſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft berichtet Generalagent Baer» Bolen 
Folgendes: 1894 wurden dem Verbande 621,20 M. Bonifikation 
zugeführt gegen 329 M. im Jahre 1893. Vom Januar bis Oktober 
d. Js. wurden ca. 80 000 W. Verſicherungsſumme abgeſchloſſen, 
wofür die Bonifikation 320 M. betrug. In den 10 on des 
Beſtehens des Vertrages wurden an die Verbandskaſſe 5602 M. 
8 ab geliefert. ’ 

8 folgt nunmehr die Beratbung der vom Geſammtvorſtande 
vorgeſchlagenen Statutenänderungen, welche der Vorſtitzende 
erläutert und begründet. Die hauptſächlichſten Aenderungen be ⸗ 
treffen Folgendes: Die bisherige Borverſammlung fol in 
Wegfall kommen, die Zahl und Reihenfolge der in der Allgemeinen 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu haltenden Vorträge von der 
DelegirtenVerſammlung feſtgeſetzt werden. Die Allgemeine und 
Delegirten⸗Verſammlung ſind ſtets vom Verbands⸗Vor⸗ 
ſtande zu leiten. Ferner follen Lehrervereine. welche fon» 
feiftomelle Zwecke verfolgen oder ausſchließlich die Intereſſen 
deſonderer Lehrergruppen vertreten, von der Aufnahme in 
den Provinztal⸗Verband ausgeſchloſſen fein. Endlich bestimmt das 
geänderte Statut, daß in den Provinzial Verein neu eintretende 
Zweigvereine einen vollen Jahresbeitrag zahlen ſollen. 
Direktor Ern ft» Schneidemühl beantragt en bloc Annahme der 
neuen Satzungen, welche, nachdem ih Otto ⸗Poſen, Tromme 
nau und Fleta⸗ Bromberg, ſowie Neuhaus ⸗Schwerln a. W 
hierzu geäußert haben, beſchloſſen wird. 


Der Zweigverein Schwerin a. W. ſtellt zu den Satzungen 
folgenden Antrag: „8 5 des rg en erhält folgende 
Faſſung: Jeder Zweigverein hat das Recht, auf je 3) feiner Mit⸗ 
glieder einen Vertreter zu entſenden. Jedes angefangene neue 3) 
derechtigt zur Entſendung eines weiteren Vertreters. Vereine, die 
weniger als 30 Mitglieder haben, können ſich hinſichtlich ihrer Ver⸗ 
tretung mit den Nachbarverelnen vereinen, und gemeinſam ſovlel 
Vertreter entſenden, als ihre Mitaliederzahl durch 30 tbellbar tft. 
Die Vertreter müſſen ſich als ſolche durch ein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben ihres Vereins- bezw. Verbandsvorſtandes ausweiſen. 
Jeder Vertreter darf nur eine Vollmacht annehmen.“ — Lange⸗ 
Schwerin begründet den Antrag, der geſtellt werde, um allen 
Bwetavereinen, auch den kleineren, die Entſendung eines Vertreters 
zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung zu ermöglichen. Der Antrag 
wird indeß abgelehnt. N 

Der Gauverband im Weſten der Provinz beantragt: „Der 
Provinzial⸗Vorſtand wolle bei den Regierungen in Poſen und 
Bromberg dahin vorſtellig werden, daß den 4 an für den Beſuch 
der amtlichen Konferenzen nach Maßgabe des Tarifs vom 24. Aug. 
1877 Reiſe⸗ und Zugegelder gewährt werden.“ Nach Begründung 
des Antrages durch Lange ⸗ Schwerin a. W. wurde der Antrag 
angenommen, obwohl derſelbe von einer Seite bekämpft 


urde. 

Es folgt die Berathung des Antrages vom Zwelaverein Pude⸗ 
witz⸗Koſtſchin, welcher lautet: „Vorträge, welche auf der Provpiazial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung gehalten werden, werden nur dann bezahlt. 
wenn ſich Nlemand zur unentgeltlichen Bearbeitung findet.“ Der 
Antrag wird von Krey Jarzyn bei Pudewitz begründet, welcher 
vorſchlägt, die für die Provinzlal⸗Verſammlung beitimmten Themen 
im Vereinsorgan bekannt zu geben, damit ſich eventuell rn 
liche Bearbeiter melden könnten. Der Antrag wird von einigen 
Seiten bekämpft und darauf abgelehnt. 

Der Zweigverein Wreſchen beantragt: „Der Vorſtand des 
Poſener Provinzkal⸗Lehrervereins wird erſucht, mit dem Vorſtand 
des katholtſchen Provinzial, Lehrervereins in Verbindung zu treten, 
um Mittel und Wege zu finden, alle Mitglieder in irgend einer 
Weiſe zu vereinigen.“ Dieſer Antrag wird von Lauſch⸗ 
Wreſchen begründet, welcher es für eine Pflicht erachtet, eine Ver⸗ 
löhnung mit den aus dem Provinzial⸗Lehrerverein ausgeschiedenen 
katholiſchen Lehrern herbeizuführen. Die gutgemeinte Abſicht des 
Antraaſtellers wird von der Verſammlung indeß nicht unterſtützt 
und der Antrag abgelehnt. 

Von dem Leck denet Schokken und Umgegend iſt Fol⸗ 
gendes beantragt: „Der geſchäftsführende Ausſchuß des Provinzial⸗ 
Lehrerverelns wolle bei der köntal. Regierung Schritte thun, daß 
dem Schulleiter vor Beginn des Schuljahres eine vollſtändige Lifte 


der 6jährigen Rinder eingereicht werde, well dies bisher in unge⸗ 
nügender Weiſe geſchleht, und die Durchführung der jährigen 
Schulpflicht in Frage geftellt ift.“ Der Vertreter des Vereint 
Schokten begründet den Antrag. Den Ausführungen deſſelben 
wird jedoch mehrfach widerſprochen und der Antrag abgelehnt. 

Endlich liegt folgender Antrag des Zwelgvereins Buk vor: 
„Der Vorſtand des Poſener Provinzlal⸗Lehrervereins wolle an 
geeigneter Stelle dahin vorſtellig werden, daß auch den Lehrern in 
klelneren Städten und auf dem Onde ö tliche Alterszulagen ge⸗ 
währt werden.“ Neubecker⸗ Bak begründet den Antrag mit 
der Benachthelliaung der Lehrer auf dem Linde und in kleinen 
Städten, dle feine ſogen. Gehaltsſkala haben. Witte Poſen 
erkennt die mißlichen Verhältutſſe an und ſchlägt vor, den Pro⸗ 
vinzial⸗Vorſtand zu beauftragen, über bielelden Matertal zu ſam⸗ 
meln und auf Grund deſſelben bei der Reglerung borftellig zu 


werden. In dieſer modifizirten Form wird der Antrag Buk an⸗ 
genommen. 


Vor Eintritt in die nunmehr folgenden Wahlen wird die 
Verhandlung auf kurze Zeit zu einer S beet 1 vertagt Dle 
ach W̃ 


Vorbeſprechung leitet Sabatke⸗Schönlanke. leder⸗ 


aufnahme der Verhandlungen werden gewählt: zum Worft 5 
den des Provinzlal⸗Lehrervereins Petesner- Bosen, a0 2 — 
Richter, Witte, Menzel und Sommer, fünmtlich in 
Bofen. Dieje fünf Herren bilden den geſchäftsführenden Ausſchuß. 
Aus der Provinz werden in den Provinzial⸗Vorſtand gewählt: 
Ernſt⸗Schneidemühl, Beil ⸗Tirſchtlegel, Braun ⸗Brom⸗ 
berg und Beyer, Cornelius bei Schubin. 

Ferner wählt die Deleairtenverſammlung zu Vertretern in dem 
Vorſtande des Deutſchen Lehrervereins: Drlesner, Witte, 
Richter und Menzel, fämmtlich in Poſen; zu Vertretern 
in dem Vorſtande des Landesverelns preußiſcher Volksschullehrer: 
Drlesner⸗ Poſen und Ern ſt⸗ Schneldemühl; zu Del ralcten 
für die nächſte deutſche Lehrerverſammlugg: Dries ner, Men zel, 
Richter und Witte» Bolen und Trommnau⸗ Bromberg. 
Ernſt⸗Schneidemühl und Dey ⸗Eclau bel Natel. Endlich zu 
er für einen etwaigen preußtſchen Lehrertag: Driedner 
88 kunt e Bolen, Ernſt⸗Schneidemühl und Sabatke⸗ 

nlanke. 

Als Feſtort für die nächſtjä rige Provinzial = Lehrerverſamm⸗ 
9 auf die Elnlabuch des Dieleclrten Otto Irre 
gew 

Mit Dankes worten ſchließt darauf um 10¼ Uhr der Borfigende 
die Delegirten⸗Verſammlung. 

D ey = Erlau ſpricht dem Borftande den Dank für die exakte 
Geſchäftsleitung aus und die Verſammlung bethätigt den Dank 
ihrerſeits durch Erheben von den Sitzen. 

Mit einem den Verhandlungen folgenden Kommers erreichte 
der erſte Feſttag fein Ende. 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 3. Oktober. 
„Der Troubadour“ von Verdt. 

Wenn auch Manches in der geſtrigen Vorſtellung des 
„Troubadour“ den Höhepunkten des vorangegangenen Abends 
gleichk m, fo blieb die Geſammtwirkung doch dagegen um ein 
erhebliches Stück zurück. Verdi hat ſeine Muſik zum Trou⸗ 
badour, wenn ihm auch einzelne Anläufe zu dramatiſchen Stei⸗ 
gerungen nicht abzuſprechen ſind, hauptſächlich auf den bel 
canto und auf die melodiſche Wirkung zugeſpitzt; und nach 
dieſer Richtung hin muß bei einer Darſtellung dieſer Oper in 
erſter Linie Rechnung getragen werden, wenn ihr bei ihrer 
langjährigen Wiederkehr auf der deutſchen Opernbühne eine 
anregende Wirkung bewahrt werden ſoll. In dieſer Beziehung 
blieben einzelne Leiſtungen geſtern weit hinter den berechtigten 
Erwartungen. So hatte z. B. Fräulein Kopiske $ zu⸗ 
cena) während ihrer erſten Seenen ſich in fo grellen Wider⸗ 
ſpruch zur reinen Intonation geſtellt, daß dadurch jede nur 
mögliche Freude dem Hörer verkümmert werden mußte. Erſt 
ganz zuletzt im Schlußakt, wo Azucena dramatiſch mehr zurück ⸗ 
tritt, machte ſich dieſer Mangel weniger bemerklich, ſodaß man 
vermuthen könnte, die Sängerin werde durch ein, geſtern freilich 
nur von einem geringen Ecfolg begleitetes Bemühen, drama⸗ 
tiſch zu wirken, an einer ſorgfältigen Tongebung und Jatonation 
gehindert. Der letzte Akt bewies, daß die Stimme bei geringeren 
Anforderungen angenehmen Klang beſitzt. Ebenſo wenig ſtand der 
geſtrige Luna des Herrn Braun auf der Höhe der Leiſtungs⸗ 
ſähigkeit, die grade von dieſer Rolle gefordert wird. ie 
Stimme des Herrn Braun klang verdeckt und matt; ſchwerlich 
iſt dies auf eine momentane Indispoſition, die wir Anfangs 
vermutheten, zurückzuführen, da auch im weiteren Verlaufe des 
Abends ein heller, von Trübungen reiner Klang ſich nicht ver⸗ 
nehmen ließ. Daß unter dieſen Umſtänden die melodiſch ſo 
wirkungsvoll angelegte Kavatine „Ihres Auges himmliſch 
Strahlen“ wenig zur Bedeutung kam, machte einen um ſo un⸗ 
günſtigeren Eindruck, als grade dieſe Nummer gewöhnlich zu 
den Glanznummern eines Troubadourabends gezählt zu werden 
pflegt. Als Leonore trat Fräulein Ky na ſt auf. Der Pro⸗ 
ſpekt bezeichnet die Sängerin als Vertreterin für das jugend⸗ 
lich dramatiſche Fach. In den üblichen Kreis dieſer Rollen⸗ 
gattung gehört die Leonore eigentlich nicht mehr hinein, und 
ſo war Fräulein Kynaſt eine höhere Aufgabe sugefallen, wie 
ja das im Anfang einer Spielzeit, wo die neu gewonnenen 
Mitglieder, um es recht ſcharf auszudrücken, gleichſam auspro⸗ 
birt werden, häufig vorkommt. Fräulein Kynaſt zeigte ſich 
dieſer höheren Anforderung wohl gewachſen und fand ſich mit 
ihr ziemlich glatt ab. Einzelnes in der erſten großen Arie 
kam ja etwas überſtürzt und ra geglättet zum Vortrag, 
aber die Sängerin wußte den Charakter feſt zu ergreifen und 
ſtreng durchzuführen und ließ dabei eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Technik durchblicken, die eines wuchtigen drama⸗ 
tiſchen Ausdruck durchaus fähig iſt. In den Enſembleſätzen 
griff Fräulein Kynaſt energiſch mit ein und verlieh denſelben 
mit ihrer austönenden friſchen Stimme einen beſonderen Glanz. 
Der Manrico des Herrn Schröter ſtand in muſtkaliſcher 
Hinſicht ſeinem Raoul ebenbürtig zur Seite; die dankbare 
Rolle gab dem Sänger wiederholte Gelegenheit, nicht nur 
von ſeiner ſchönen Stimme, ſondern auch von ſeiner an⸗ 
ſprechenden Vortragskunſt mancherlei Proben abzulegen. Im 
Spiel hätten wir freilich zuweilen von Manrico mehr Leb⸗ 
haftigkeit und namentlich mehr erkennbare Hingebung erwartet; 
auch der Zwieſpalt, in den der Sohn und der Liebhaber ge⸗ 
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ſtellt werden, hätte mehr hervorgehoben werden können. Mit 
dem Vortrag der allbekannten Stretta, die Herr Schröter um 


einen Ton tiefer transponirt fang, erzielte der Sänger einen gg 


ſolchen Erfolg, daß er ſie wiederholen mußte. Den Ferrando 
gab Herr Hartmann angemeſſen und charakteriſtiſch; hoffent⸗ 
lich wird ſich bald die Gelegenheit bieten, den Sänger in 
ſeinem eigentlichen Rollenfach kennen zu lernen. Zum Schluß 
noch ein Wort über die muſikaliſche Direktion. Herr Kapel- 
meiſter Grimm läßt ſich von dem anerkennenswerthen 
Streben lelten, durch flotte und beſchleunigte Tempis Leben 
und Bewegung in die Darſtellung zu bringen. Wie ſehr wir 
auch dadurch erfreut worden ſind, jo möchten wir do b vor 
einem Zuviel warnen; geſtern kam dadurch mehr Unruhe als 
Bewegung zur Erſcheinung, und Einzelnes wurde ſo ſchnell 
genommen, daß die Sänger kaum mitkommen konnten. Ueber 
den Zuſammenklang der geſtrigen Nonnen⸗ und Kriegerchöre 
im zweiten Akte decken wir den Schleier des Wppſſens 


— 3 
oſen, 3. 
Die hieſige Handelskammer hat unterm 
27. Sept. cr. an den Finanzminiſter eine Eingabe gerichtet, 
in welcher der Miniſter mit Rückſicht auf ſeinen Erlaß vom 
3. Auguſt cr. — III. 11 464 —, demzufolge bei der auf den 
Bahuhöſen vorkommenden ſteueramtlichen Weber. 
wachung der Umfül 
aus Gebinden in Eiſenbahnkeſſelwagen und 
umgekehrt von Seiten der Intereſſenten ausreichende Vor⸗ 
richtungen zum Schutze der Beamten gegen 
Witterungseinflüſſe zu treffen ſind, erſucht wird, 
ſchleunigſt zu verfügen, 
daß bis zur Aufftellung von Schutzbäuſern auf den Sta⸗ 

tionen, auf denen Branntwein aus Gebinden in Eiſenbahn⸗ 
keſſelwagen und umgekehrt umgefüllt wird, mindeſtens jedoch 
in der jeßigen Brennkampagne die Genehmigung zur amt⸗ 
lichen Heberwahung dieſer Arbeit ſeltens der Steuerbehörden 

Rückſicht auf den Erlaß vom 3. Auguft d. J. zu 


Gleichzeitig iſt eine Eingabe an den Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten gerichtet worden und in Abſchrift der Eingabe 
an den Finanzminiſter beigegeben worden, in der von Seiten 
der Handelskammer der Antrag begründet und erörtert wird, 
welche Schwierigkeiten ſich der Ausführung des Erlaſſes in 
der kurzen Zeit zwiſchen dem Inkrafttreten des Erlaſſes und 
dem Beginn der diesjährigen Brennkampagne entgegenſtellen. 
In dieſer Begründung wird Folgendes ausgeführt: 

Zu den Intereſſenten gebören einerſeits die Branntwein; 
brenner, andekerſeits die Spiritushändler und Spritfabritanten, 
die aljo auf einem dem Eſſendabnfiskus gehörigen Terrain befagte 
Vorrichtungen treffen ſollen. Zunächſt int die Zahl und Zuſammen⸗ 
letzung der Intereſſenten an der Umfüllung des Branntweins auf 
einer Station eine ſehr ſchwankende. Diürften auch für den Brannt⸗ 
brenner für die Anfuhr feines Produktes ſelten mehr als 1 bis 
2 Eiſenbahnſtattonen in Betracht kommen, fo wechſeln doch die 

bnehmer des Branntweins auf den einzelnen Stationen in einem 
lolchem Maße, daß es ausgeſchloſſen erſcheinen muß, daß die Vor⸗ 
richtungen zum Schutze der Beamten gegen Witterungseinflüſſe auf 
den einzelnen Stationen auf gemeinſame Koſten ber Intereſſenten 
ergeſtellt werden können. Cbenfo wenig dürfte es angehen, daß 
te Intereſſenten auf jeder 
Umfüdung des Branntweins betbelliat find, auf Ihre Koſten allein 
ein Schutzhaus errichten laſſen. Abgeſehen von den hohen Koſten, 
die dieſe Maßnahme den Intereſſenten verurſachen, und dem eigen» 
thümlſchen Anblick, den elne ſolche Kolonie bon Schutzhäuschen 
. den Stationen gewähren würde, bürfte auf den melſten der 
etzteren der Platz dazu fehlen, ganz zu ſchweigen von der unnöthi⸗ 
Kaltes dozndung der zu den Schutzhäuschen verwandten Mate» 
rlalten. Werden aber die Häuschen transportabel hergeſtellt, ſo 
8 dem Spiritusabnehmer durch den bäufigen Transport 
eg von einer Station . der anderen noch weitere Koſten. 
abet tft es noch fraglich, wie ſich die verſchledenen Betriebs⸗In⸗ 
Ipektionen zu dem Aufftellen der Schutzvorrichtungen auf dem elſen⸗ 
dabnfistaliſchen Terrain ſtellen werden. Wenn überhaupt, dürfte 
die Exlaubniß dazu von ihnen nur nach langen Verhandlungen 
zu erlangen ſein, die ferner eine Verzögerung der Ausführung des 
Erlaſſes des Finanzminſſters zur Folge haben müſſen. 
le Handelskammer erkenne die Berechtigung der dem frag⸗ 
lichen Erlaſſe zu Grunde liegenden Abfiht gern an, und der 
Handels ſtand jet auch bereit, die durch ihre exwirklichung ent⸗ 
Rebenben Koſten zu tragen, die Abſicht jet jedoch ſchneller und ohne 
dulchwerung und Vertbeuerung des Bahn⸗Verkehrs in Spiritus 
St anführen, wenn ſeitens der Eiſenbahnverwaltung aufallen 
Keſſelwazee n, auf denen regelmäßig Spiritus aus Gebinden in 
weſan und umgekehrt unter ſteueramtlicher Ueberwachung 
umg 1 25 le ein Schutzhaus errichtet und die Ver⸗ 
zinjung f ar fichertiſatton bes dadurch feſtgelegten Kapital durch 
Gebübre von de wird, die feitens der Königlichen Eſſenbabn⸗ 
herwaltung ae Intereſſenten für jede Füllung und Leerung 
eines Keſſelw Der zelleicht in Höhe von 1,00 —1,50 Mt. 
erhoben werd aba tnifter für öffentliche Ar⸗ 
Hetten wird + gen der Handelskammer erſucht, ſchleunigſt 
dahin gehen gegen zu veranlaſſen, 
on begonnen bat. 


zumal die Brennkampaone 
welche die Genehmigung zur 


Sollte eine Verfügung, 
amtlichen Ueberwachung der Umſüllung des Branntweins 
ſeitens der Steuerbehörden ohne Rückfict auf den Erlaß vom 
3. Auguſt cc. ertheilt, nicht erlaſſen werden, jo werden — 
heißt es im Schluß der Eingaben der Handelskammer — die 
Abnehmer des Spiritus bis zur Erbauung der Schutzhäuſer 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung gezwungen ſein, dieſen wieder 
in Gebinden zu verfrachten, und die ihnen dadurch entſtehenden 
höheren Frachtkoſten auf die Produzenten, in unſerer Provinz 
die Landwirthe, und die Konſumenten abzuwälzen. 


» Stadttheater. Am Sonnabend debutirt als Kitty in 
lumen; als vieraktigen Luſtſpiel „Das zweite 


TEE IN BET TOT DREIER 
Var 4 


lung von Branntwein 


Station, auf welcher ſie einmal an der IV. Divi 


Gelicht“ Frl. B 


Truppentheile nicht zurückgekehrt. Der 23 Jahre alte p. Haupt» 
mann iſt aus Fleſenau bei Großenhayn im Könkgreich Sachſen ger 
bürtla: er ſpricht nur deutſch und war bei feiner Entfernung mit 

affenrock und Mantel, Feld mütze ꝛc. bekleidet, trug auch Leib⸗ 
riemen mit Schloß und Seltengewehr. Das zweite Bataillon des 
e Regiments verfolgt den Fahnenflüchtigen 
E eadrie . 

Das Gerücht vom Ausbruche der Ruhr bei einigen 
Truppentheilen der hieſigen Barniſon trit in den letzten 
Tagen mit ziemlicher Beſtimmtheſt bier auf. Wir baben dies 
Gerücht bisher abſichtlich nicht wiedergegeben, well wir demſelben 
mißtrauten und außerdem ſicher anzunehmen war, daß die Militär⸗ 
bebörbe den Ausbruch einer ernſten, gefahrdrohenden Krankheit fo 
wie ſo bekannt geben werde. Da das Gerücht aber, wie dies ge⸗ 
wöhnlich zu geſchehen pflegt, anſcheinend übertrieben weiter ver⸗ 
breitet wird, jo haben wir eingehende Erkundigungen in biefer 
Sache eingezogen und find nun in der Lage, auf Grund der uns 
gewordenen zuverläſſigen Auskünfte mittheilen zu können, daß bie 
Ruhr bei ene hieſiger Garniſon überhaupt nur ganz 
ſporadiſch aufgetreten tft, ſodaß dieſe Einzelfälle kaum 
erwähnenswerth find. Vor etwa 8—10 Tagen nämlich 
iſt ein Grengdier des 2. Bataillons des Grenadierregiments Nr. 6 
an der gutartigen Ruhr (alſo nicht an bösartiger, anſteckender und 
epidemiſch ſich verbreitender Ruhr) erkrankt; ferner hat beim Leib» 
Huſarenregiment Katierin Nr. 2 die ruhrartige Erkrankung 
eines a ſtattgefunden. In dieſen beiden alleinigen Fällen 
find die Erkrankten berefts wieder als geneſen 
aus dem Garniſonlazareth entlaſſen. Unverzüglich nach der Er⸗ 
krankung der beiden Soldaten hat die Militärbehörde die erforder⸗ 
lichen Abſperrungsmaßregeln für die geſunden 8 zur 
Durchführung gebracht, um einer etwaigen Weiterverbreitung der 
Krankheit vorzubeugen. Wie ſehr dieſe Maßnahmen von Erfolg 
begleitet geweſen find, beweiſt die Thatſache, daß zur Zeit bei 
einem Truppentheile der hieſigen Garniſon ein 
def A ranker Soldat ſich in militärärztlicher Behandlung 

efindet. 

* Taubſtumme Mädchen als Damenſchneiderinnen. Der 
Direktor der Poſener BrovinzialsTaubitummen»Anftalt, Herr Ra⸗ 
domskl, ſchreibt uns: „Das Fortkommen der taubſtummen Mädchen 
nach der Entlaſſung aus einer Taubſtummen⸗Anſtalt bereitet melſt 
Schwierigkeiten, weil dieſelben bis auf wenige Ausnahmen aus 
ganz armen Familien ſtammen und daher in dieſen keine dauernde 
Zufluchtsſtätte und Beſchäftigung finden, und weil ſie andererfeits 
wegen ihres Gebrechens als Dienſtmädchen nur ungern ange⸗ 
nommen werden. Die verſchiedenen Arten welblicher Handarbeiten 
einſchließlich der Damenſchneideret find hiernach die ge⸗ 
eignetſten Beſchäftigungs⸗ und Erwerbszweige für dieſe Unglück⸗ 
lichen, zumal ſie ſich hlerzu ſehr eignen. Leider war die Aus⸗ 
bildung hierin bis jetzt ſehr erſchwert, weil es wenigſtens an einem 
Theil der hierzu erforderlichen Mittel, ſowie an geeigneten Lehr⸗ 
damen mangelte. — Nun gelang es mir, mit den Damen Ge⸗ 
lchwiſter Reimann hierſelbſt, Brombergerſtraße 2a, ein Abkommen 
dahin zu treffen, daß ſie für die taubſtummen Mädchen eine Art 
Gewerbeſchule einrichten und dieſelben in dem Maße ausbilden, 
um nach beendeter Lehrzelt als Schneiderinnen und Nähterlnnen 
ihr gutes Auskommen zu finden.“ 

Raimund Hanke's Leipziger Quartett und Konzert ⸗ 
ſänger Geſellſchafty wird vom 6. dis 13. Oktober hier in Lamberts 
Saal konzertiven. Die „Leipziger“ find bier wie in aller Welt 
wohl bekannt und beliebt und ihr Repertoire, das ſich aus ernſten 
und heiteren Piecen zuſammenſetzt, findet immer den gleichen An⸗ 
klang. So wird es auch diesmal fein. Zudem haben bie „Leipziger“ 
diesmal etwas Beſonderes für ſich: Sie kommen als die erſten 
Konzertanten in der Winterfation. Da begegnen ſie noch vollſter 
Empfindlichteit der Hörer. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter: Im Bezirk des 
J. Armeekorps: Sofort bei der königl. Strafanitalt * Ra witſch 
die Stelle von 2 Gefangenen⸗Aufſehern mit je 900 M. Anfangsge⸗ 
halt und 210 M. Miethsentſchädigung; das Gehalt ſteigt in Dienſt⸗ 
oltersſtufen bis zum Höchſtbetrage von 1500 M. — Im Bezirk der 

Diviſion: Zum 1. Oktober d. J. beim Magtſtrat von Gneſen 
die Stellen von 2 r mit 990 M. inkl. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, von 3 zu 3 Jahren 100 M. Zulage bis zum He 175 
halt von 1200 M.; bet der dereinſtigen Penſiontrung gelangt 
auswärtige und die Militärdienſtzeit nicht zur Anrechnung. 

n. Verkehrserleichterung. Die Qnerrinnſteine zwiſchen 
dub dei ; 8 Langeſtraße, ſowie zwiſchen Thor⸗ und Grüneſtraße 

nd beſeitigt. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


) Schleswig, 3. Okt. Der Reglerungspräſtdent giebt bekannt 
daß die Durchfuhr von Vieh aus Dänemark, Schweden und 
Norwegen durch den Ratjer Wilhelm⸗ Kanal nach 
deutſchen und fremden Häfen geſtattet fit. 

gart, 3. Okt. Der Relchskanzler Fürſt 9 ohenlohe 
mit dem Prinzen Alexander tft heute Mittag 12¼ Uhr hier 
eingetroffen und von dem Miniſterpräſidenten Freiderrn 
von Mittnacht empfangen worden. Abends 6 Uhr nimmt der 
Reichskanzler an der königlichen Tafel in der Villa Marienwahl 
in Ludwigsluſt Theil. 

Paris, 3. Okt. Der vom Kriegs miniſter amen 
neue Kredit von 1 Millionen wurde größtenthells 
für Verbeſſerung der Lebel⸗ Gewehre be 
ſtimmt. Die Verbeſſerung beſteht in einem kleinen Apparat, 
wodurch die Schnelligkeit, Sicherheit und Durchſchlagskraft 
bedeutend erhöht werden. In der Budgetkommiſſion wurde 
der Kredit für Vervollkommnung der Lebel⸗ 
Patronen beſtimmt angekündigt. 

Konſtantinopel, 3. Okt. Kiamil Paſcha iſt zun Gro 8 
bezter ernannt worden. 


te 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdtenſt der „Bol. Zta.“ 

Beilin, 3. Oktober, Abends. 
Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, wird am 8. Oktober der 
Feruſprechperkehr von Berlin⸗Hamburg⸗Ko 


ens 
bagen eröffnet. Die Gebühr für das drei Minut a 
betrat 8 Matt Gebühr für das dre nu Bus 


el, 3. Okt. Die Viehdurchfahrt 


Ki dur den 
Katiſer⸗Wilbelm⸗Kanal wurde unter 7 


folgenden 
edin gungen geſtattet: Thlerabfallſtoffe dürfen während 


ar Rolf vom Stadttbeater in Königsberg. mi — neue der Fahrt nicht entfernt, beſonders nicht in das Kanal waſſer ge⸗ 
Vertreterin des Faches der I. munteren und nalden Liebhabertn in worſen werden. Die mit der Wartung oder Verpflegung der 
Ausſicht genommen tit. Tblere beſchäftigten Perſonen dürfen während der Fahrt das Land 


„ Fahnenflüchtig geworden iſt der Musketier Eduard 
Sauptmann von der 6. Kompagnie des 2. Nis derſchleſiſchen 
Lem ber edle, fegiments Nr. 47. Der Genannte hat ſich am 16. Sep⸗ 
* Abends in der neunten Stunde aus dem Biwak bei Böſau 

eiſe Freiſtadt unerlaubt entfernt und iſt bisher zu feinem 


nicht betreten. Ein Angeſtellter muß jedes Schiff während der 
Fahrt durch den Kanal auf Koſten des Schl ers begleiten. 
Kaſſel, 3. Okt. In Bernsburg b. Neuſtadt find z wö ! 
Wohnbäuſer mit Nebengebäuden abgebrannt; 40 Stü 
Vieh find mitverbrannt; die Noth unter den Abgebrannten iſt groß. 


Münſter, 3. Okt. Vor dem Rathhauſe und dem Reglerungs⸗ 
gebäude fanden geſtern Abend ſtarke Volksanſammlun⸗ 
den ſtatt, welche jedoch beſondere Ausſchreitungen nicht verübten. 
Den Grund zu den Anſammlungen gab elne Polizelverord⸗ 
nung. der zufolge ale Wirthshäuſer um 11 * 
Abends ſchließen müſſen. Es wurden zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. > 

München, 3. Ott. [Kammer der Abgeordneten.] 
Bei der heutigen Beſprechung der Interpellakton Schädler 
über die Vorgänge in Fuchsmühl betonte der Abgeord⸗ 
nete Wagner, die Hauptuxſache der traurigen Folgen ſelen die 
Einwohner von Fuchsmühl ſelbſt geweſen, während das Verhalten 
des Bezirksamtmanns in milderem Lichte erſcheine. Abgeordneter 
Bemer (Centrum) tadelt ſcharf das Verhalten des Freiherrn von 
Zoller. Ratzinger erblickt die Hauptübelſtände in dem Formalts⸗ 
mus der Rechtſprechung und in den berrſchenden plutakratiſchen 
Einrichtungen. Abg. Grillen berger kündigt einen Antrag 
an auf Ectheilung eines Mißtrauensvotums gegen bie 
Staatsregierung. Morgen wird die Beſprechung der Interpella⸗ 
tion fortgeſetzt. 

eipzig, 3. Okt. Das Reichsgericht hat die in dem 
Eſſener Meineidsprozeß gegen Schröder und Ge⸗ 
noſſen von den Angeklagten eingelegte Reviſion ver» 
worfen. 

Leipzig, 3. Okt. Der verantwortliche Redakteur der „Lelpz, 
Volkszta.“ Richard Hyl, wurde heute, wie das „Leipz. Tagebl. 
meldet, vom hieſigen Landgericht wegen Beleidtaung des 
deutſchen Kakſers, begangen durch eine Kritit der kalſerlichen 
9 September zu 5 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urthellt. 

Wien, 3. Okt. Der nächtliche Ueberfall auf den 
iſraelitiſchen Kaufmann Münck von Seiten einiger Kavallerie⸗ 
Offiziere hatte heute ein gerichtliches Nachſplel. Der Rechtsanwalt 
des Münck, welcher die Klage deſſelben deim Militärgericht ein 
gereicht hat, iſt von den Offizieren wegen Beleidigung verklagt 
worden. Trotzdem Münck alle Angaben in der Verhand⸗ 
lung aufrecht erhlelt, wurde der Anwalt deswegen 
u 1 Gulden Geldſtrafe verurtheilt, weil er in 
Ber Anklageſchrift den DOfttzieren Feigheit vorge» 
worfen hatte. 

Budapeſt, 3. Okt. Der „Magyar Hirlap“ meldet: In den 
Ortſchaften 3 * und Turdeſſin drangen die Einwohner in 
das Amtslokal des Matrikelführers, zerriſſen die Bücher und 
vertrieben den Matritelführer. Die von den Vorgängen 
benachrichtigte Behörde verfügte, daß der Matrtkelführer, nöthigen⸗ 
falls unter Anwendung von Gewalt, wieder in das Amt einge⸗ 
führt werde. Einige Geiſtliche, welche der Aufreizung der 
völkerung beſchuldiat werden, ſollen verhaftet fein. 


London, 3. Okt. Die „Times“ melden aus Berlin, die 
Auffaſſung der deutſchen Regierung von der Affaire 
Stokes ſei vollſtändig durch die zur Verfügung geſtellten 
Aktenſtücke beſtätigt worden, und die engliſche Regierung kö une 
der warmen Unterſtützung Deutſchlands in 
ihrer Forderung von Genugthuung gewiß ſein. 


Die Vorgänge in Konſtautinopel. 


Zur Vorgeſchichte der gemeldeten Unruhen vom 30. Sep⸗ 
tember verlautet, daß dieſe Mantfeitation vom armeniſchen Komitee 
ſchon von langer Hand vorbereitet war. Die ursprüngliche Abſicht 
war, durch eine größere 88 die türkiſche Bevölkerung 
u Gewaltthätigkeiten zu provoziren und fo eine fremde Elnmiſchung 
e Beſonnene Pexſönlichkeiten, beſonders der Pa⸗ 
triarch, widerriethen ernſtlich und empfahlen eine 8 Rund 
gebung. Am 26. September erhielten die Botſchafter M * 
vom armeniſchen Komltee, daß eine friedliche Manifeſtation 290 
werde. Auch die Pforte wurde hiervon derſtändigt und erſucht, 
dieſe Kundgebung nicht durch Poltzeigewalt zu hindern. Seitens 
der türkiſchen Regierung wurde alles aufgeboten, auch dieſe fried⸗ 
liche Kundgebung zu verhindern. Am Sonntag, 29. September 
wurde der Patriarch n in dieſer Richtung einzuſchrelten; 
er exklärte jedoch, daß ſein Einfluß hierzu nicht mehr ausrelche. 
Auch die 1 er möge für dieſen Tag ſeine Reſidenz in 
Kum Kapu verlaſſen, lehnte der Patriarch ab. 


Die Situation erſcheint hochernſt, die Aufregung der türklſchen 
Bevölkerung iſt noch immer im Wachſen bearlffen und wird — 
ſchürt durch die Softas, welche auf den Straßen den beiligen Krleg 
ge en die Ungläubigen predigen. Auch die Türken, welche Chriſten 

eberbergen, werden angegriffen. Nur dem eneratipen Eingreifen 
der Behörden iſt es zu verdanken, daß bis jetzt die chri Bao 
Gotteshäuſer nicht u. Fir wurden. Gegen die Armenier gehen 
die Poltzelorgane ziemlich rückſichtslos vor, beſonders in ata 
kam es bel Verhaftungen zum Blutvergießen, da 
Todten und Verwundeten forderte. In der 

Paſcha am Goldenen Horn find ebenfalls zahlreiche Verbaftun 
während der Nacht vorgenommen worden, von denen die me 
einen blutigen Ausgang nahmen und > eine aß 
Panit hervorgerufen. Die Bevöllerung flüchtet in grober 
in die Kirchen. Die Armenſer behaupten, daß bie — 
bei den Waffenhändlern auffällig große Käufe mache. Viele 2 
ſchäfte in Stambul bleiben geſchloſſen. Vormittags 1 

armeniſchen Brief Ar äge reg 8 — 

e 
age Nachmittags in der Nähe der 

ee  hlcn mtb eien 
türkiſchen Bevölkerung dei dieſen Gewaltthättgfeiten 
Suffein Effendi, der Audlatus des Pollzei⸗Minſters, verantwortlich 


Racheakte gegen Ar mohammedaniſche 


wenn er nicht ſofort Maßregeln treffe. 
welche die Wiederholung derartiger Vorgänge verhinderten, fo 
könnten dieſelden für feinen Thron verhüngnißvoll werden. — Der 


riger, wenn nicht auf friedlichem Wege ganz unmöal 
geworden. 


ß viele Opfer an 
m⸗ 


Fempel 
der if. Bruder-Hemeinde, 


SCH ES Freitag, den 4. Oktober, 
5½ Uhr Abends: 
Ei Gottes dienſt. 
Sonnabend, den 5. Oktober, 

a 9¼ Uhr Vorm.: 

Gottesdienſt. 
6 — 
deutiher Briv.»Benmien- 


| rationellste Freitag, „Sul nkane 
8½ Uhr, Monats verſammlung 
Licht der Jetztzeit. ö ber 
zu beziehen durch Vertreter für | eimsplah 9, l. gt. 
n Sach TE ST SS Micha M. Goldschmidt. 
\ B. Szulczewski, Seſchäftsverlegung. 


Mein Uhrgeſcküft u. Reparatur 
Werlſtatt befladet ſich ar % 


Wilhelmstrasse 11 (gegenüber Hötel de Rome). Wilhelmſtr. 23 
(Moltus Hotel). 


J. Flonder, 

N Ubren und Goldwagrer bandlg. 
AD, unſer Compioie 
ell define ſich 10: 13744 


Viilhelnſtr. Nr. 6 


im Hauſe des Herrn Baumann 


Galvary & Maschler. 


Es wird zum Schulbestnn 
Penſion für eln en Oberterttaner, 
am liebſten Alleln⸗Stude, geſucht. 

13738 


in Düſſeldorf mit Hin. Direktor Offerten sub 3738 
Dr. Friedrich Vollmer t. Brüſſel. f a eee — \ Dom. Turostowo 
Frl. Helene Spitzner in Köln | Fl suess III INN] | | ! N 

e ar e 0 | U b. Welnau. 


1 Panilien- Nachrichten. 6° 


Die Geburt elner Tochter zei 
nen Ancerfrrut an 13757 


Wilhelm Wisch 


und Frau Regina, geb. Katz. 

Nach kurzen aber ſchweren 
Leiden verſchled heute unſer 
innteſtgellebtes Söhnchen 

Gustav, 

im zarten Alter von 7 Mo: 
naten. 

Dies zeigen an wit der Bitte 
um ſtilles Beileid. 

Die tiefbetrüdten Eltern 
Heinrich Kan torowiez u. Frau Betty, 
geb. Ballo 

Poſen, 3. Oktober 1895 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 4. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, 
von der Lrichenhalle des jüd 
Friedbofs aus ftatt. 13753 


» 

wi 
mh 
2 


— 


ente früh 4 Uhr ent 
ſchlief janft meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, 
Schwiegermutter u. Groß 
mutter, Schweſter u. Tante, 
Frau 13729 
Emilie Jaensch, 
geb. Pfitzmann. 


Am 24. September d. J entſchlief nach längeren Leiden 
in Hirſchberg u ſere innig geliebte Schweſter, die 


Frau algen rr Kaschel 


geb. Fritsch. 

Tief betrübt zeigen dies ergebenſt an 13793 
Voſen. den 2 Oktober 1895. } 

Provinzial-Steuer-Direktor Fritsch 

und Frau Anna, geb. Hänisch. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Poſen, d. 3. Okt. 1895. 

Beerdigung Sonntag, 
Nachmittag 3¼ Uhr, von 
der Leichenhalle des Pauli, 
Kirchhofes. 


Auswärtige 
FJamilien⸗Nachrichten. | 
Verlobt: Fräulein Ella Lüde: 


Hrn. Ingenieur Auguſt Roßkothen 
in Hazen. Frl. Lutſe Büs ger 
in Düſſeldorf mit Hrn. Forſt⸗ 
meiſter Siegfcied in Weilmünſter. 
Frl. Louiſe Becker in Kiel mit 
Hrn. Fabrilbeſttzer Dr. D. Plate 


Prag. 

Verehelicht: Herr Dr. med. 
Eduard Lehmann mit Frl. Paul 
Claaſſen t. Oſterode a. Harz. Or. 
Amtsrichter Dr. Seelemann mit 
Frl. Anna Storm in Hamburg. 
Hr. Dr. med. C. Servaes mit 
Frl. Josefine Lohr in Goslar 
d. H. Hr. prakt. Zahnarzt Alfred 
Heinzel in Iſerlohn mit Frl. 
Auguſte Killmann in Jena. 

eſtorben: Hr. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Ed. Hüger in Hannover. 

r. Baurath Otto Brünneke in 

ünebure. Hr. Dr. med. Wilh. 
Flume in Lünen. Hr. Hauptm. 
4 D. Ernſt v. Schönfeldt in 
Bentzſch. 


D 


„e.. 
Einen Gymnaſiaſten dead⸗ 
Banane zu meinem Neffen — 
0 cundaner — in Penſion zu 
ragl: A nehmen. Gefl Anfr. erb. baldigſt 
ANY] | on Martin Bromberg, Neueitrake. 


FrifheScelfifde 
J. Smyczyniskl, 
St. Martin 27. 


Als Damenias. empf. J. tn u. auß. 
d. Haufe M. Franke, St. Martin 56. 
** mög. 8. vertrauensv, wend. 

a Fr. Melllcke, Heb., pr. vertr. 
d. Naturheilk, Spr. 3-6. Berlin, 
Wilhelmstr. 122a Il. 13515 


‚Men jederTopfden Namenszug (/in blauer Farbe 


Das Fleiſch⸗Pepton 
der Compagnie Liebig, 
weil leicht verdaulich, für die Ernährung ſchwacher 
und kranker Perſonen groſte Vortheile bietend, 
wird enſch Prof. Dr. Kemmerich's Methode heraeſtellt 
unter ſteter Koptrole der Herten 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 
von Voit, München. 12935 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


N theilig 
ut die men ſchliche Haut find alle 
ſchlechten, ätzſcharfen Füllſelfen. Eine 
| gute Tolletteſeife muß ſtreng neutral, rein, 

mild und fettreich fein. Hlerin iſt Doering's Seife 
mit der Eule unerreicht; zufolge de ſſen ſollte 
fie Jedermann für feine Toilette im 
Gebrauch haben, fie verfeinert den 
Teint und macht die Haut 

schön und zart. 
Echältlich überall. 
40 Pfennig per 


Brillanten, altes Gold und 


CCCCCCCCCCCCCCCCCcCcccc 
Wirklich belebend und erquickend Zuber kauft u. alt Die hödnen 


wirft nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. f. w.] rer” Arnold Wollt, 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 20 _Mnihnrheiter. Triedrichhr. 4. 
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eee 1 — 5 und weicher machen will, verwende dazu reinen Cſchorien und zwar 
Stadttheater Posen. n Müd kl chule nur den Anker « Cichorten der ſeit 1819 beſtebenden weltbekonnten iM 

Freitag, den 4. Oktbr. 1895: \ ke + Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. Der Waßl⸗ Die gegen Frau Marie Giemsa 
Aleſſandro Stradella. Oper Anfang des Winterxhalt jahres: Montag, 7. Okt. 9 Uhr. ſuruch dieſer Firma it: Meine Ware unter rirehtiaem Namen! ausgeſprochene Beleidigung nehme 
= 2333 . wa Aufnahme, auch von Anfängerinnen, Sonnabend, 5. Oftober, 110 biermit zurück. E. Bell. 

a okles. — r. 1324. 
Schwank in 1 Akt von G. zu . 2 1 11 7 
Falls. Sonnabend e Cxites Therese Valentin, Wilhelmsplatz 14. Vyrzügliche Weintrauben 


in Kifien von 5 Kl brutto verſendet 


Debüt des Fräul. Marle Rolf, I. 2 
— 1 ee Siebhaberin v. 13710 Schule zu Worms. gegen Nachnahme von Mk. 3.50 A dis tonangebenden 
Stadttheater Königsberg. Das - Cursusbeg'nn: d. I. Mal u. I. Nov. jeden Grünberg 1 Schl. Heinrich Rothe. ; ’ 
zweite Geſicht. Qufiiptel_ in T Alle Jahres. Nähere Auskunft unentgeltlich elegantesten 
4 Akten von Blumenthal. 13746 durch die Direktion Lehmann-Helbig. eee Modenzeitungen 
8 
„Neuheiten „„ „Zuckerfabrik Kujavien. { 
n ali 8 Auf Grund unſeres Statuts laden wir die Herren Aktio⸗ empfehlen wir zum Abonnement: 521 
Anzug⸗ und Paletotſtoffen naire unſerer Geſellſchaft zur 8 


zu billigſten Preiſen. ordentlichen General⸗Verſammlung 


tuöinge: M. Baruch, Mitwoch, den 23. Ot. d. J, Nachnitlag 2 Uhr Der Bazar 


nach Inowrazlaw, Bast's Hotel, ein. Illustrirte Damen- Zeitung. 


Cramer & Buchholz Pulverfabrikenes — Erscheint al Liz. Pa feln % Mark 
mit beschränkter Haftung ＋ 1. Geſchäfts⸗Bericht über die Campagne 1893/5 unter Vorlegung oder 


5 ber 1. — 8 . A en pro 1894/5. 
. Ber er Revlſoren un echarge: Ecthetlung. 
3. Wahl a) eines Aufſichtsrathemitgliedes und Di 1 ni M d 
b) zweier 1 ——.— und deren Stellver⸗ e 0 6 a 2 0 e 
treter für das Rechaungsjahr 1895/6. 0 
Die Herren Aktionaire, welche an der Generel Verſamm Inustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 


lung theilnel men wollen, haben ſich nach § 19 des Statuts 4 Tage. — Preis ½¼ in 5 
durch Vorzeigung ihrer Aktien oder der Depotſcheine Erscheint allg . Preis ihr. 1% Mark. 


von den Herren Selig Auerbach & Söhnen, Posen, I Seide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich. Modenbilder, 


in Rönsahl in Westfalen u. Rübeland im Harz + 
liefern alle Sorten Pulver und empfehlen als Specialitäten: N 
extrabestes Jagdpulver, Marken ‚Diana‘ u. ‚Jäger‘ % 


und nassbrandiges Scheibenpulver 
in unübertroffenen Qualitäten. ug 11302 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung 8 Auszeichnung. von Zuckerfabrik Kujavien, Amsee, ee 1 . 
Sau chan: vor Eröffnung der General⸗Verſammlung zu legitimiren. sich durch die elegante Einfachheit der 


Schiefek, Berlinerſtraße, 
Reſtauraut | Wiedermann, Königsplatz 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets vorräthig 
beim General⸗Vertreter 13442 


u .. Oscar Stiller, 


Amſee, den 23. September 1895. Toiletten und durch nützliche 
Handarbeits-Vorlagen aus. 
Der Vorſtand. 


13714 R. Reimann. Man abonnirt bei allen Postaustalten und Buchhandlungen. 
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Nr. 693. Freitag, 


Beilage zur Poſen 


——— — 


er Zeitung. 


4. Oktober 1895. 


PN 
8. Das Urtheil, welches ein Theil der Berliner Prefie 
über den neuernannten öfterreichiſchen Minifterpräfidenten ſowle 
über die übrigen beiden polniſchen Mitglieder des Wiener Kabinets 
füllte, dünkt dem 1 um jo ſchätzenswerther, als es 
don Blättern aus geht, die dem polniſchen Element im Allgemeinen 
durchaus nicht wohlwollend gegenüberfieben. Beſonders wohl⸗ 
ihuend ſckeint für die Polen das Zugeſtändniß, daß der von den 
drei Miniſtern offen zur Schau getragene Charakter als National, 
polen dieſelben durchaus nicht bindere, gute Bürger der Monarchie 
zu ſein und fogar die böck ſten, nach Außen bin verantwortungs⸗ 
reichten Staatsämter in verwalten. .Wenn alſo „ fübrt 
der „Dziennit“ aus — „in der That in Deiterrei die Anhänglich⸗ 
keit an die eigene, gelonderte Nationalität in Einklang zu ſetzen 
95 nicht nur mit den bürgerlichen, ſondern m mit den ſtaatlich⸗ 
n Pflichten; wenn ſogax ſolche nner, wie Badent, 
oluchowski, Billaski u. A. die höchſten Aemter verwalten können, 
ohne durch offenes Bekennen ihrer Gefühle und nationalen Ueber⸗ 
Kuoungen den Monarchen, das Land un e Geſammtheit der 
eulſchen zu gefährden; wenn die Deutſchen ſelbſt die gegenwärtig 
am Steuer des Staates befindliche Miniſterkombination mit ſolchen 
Männern an ihrer Spie als bie A iadend ide anfeben, die am 
meiſten Bürgſchaft biete Fee 2 ung der polſtiſchen Ber: 
wick lungen], ſo müßte De . Er atſache, welche durch ihre 
Flartelt und — — en Er unge, die alen 
8 1500 u "Syfiem . nationalen "et welches 
hier praltleirt wird, . chli ift als die Öfterveichliche, 
den Polen gegenüker nerd ff. Politit, londern daß es ſogar 
zwedlos, ja verder Seelen * Wir wünſchen dem Grafen 
Baden aus A 8 er das ſich vorgenommene Werk 
durchführe, die port 72 er wſckelungen, die Oeſterreſch erſchüttern, 
lüödlich löſe und a andes politiſcke Mactitelung ſowobl nad 
ußen als er 5 8 bin kräftige. Und es wäre für uns die 
erwünfhteit on But chſte Ueberraſchung, wenn die politiſche 
Lehre, welcke ick ung des neuen gar drei polnſſche Mitglieder 
benden ſiede, — Kabineis entipringt, an der Stelle bellſamen 
— 1 2 ereits nicht mehr davon die Rede fit, einem Polen 
kam bien usted Amt anzuvertrauen, ja wo die Verfolgungswuth 
fi ne tür t, daß man den polniſchen Bürgern die nahelie⸗ 
leder 2 N chen Rechte abipricht, daß man Vereine von 
At 2 er denz ſocar auf wirlhſchaftlich⸗ſozlalem Gebiet unter: 
laßt * wan Austreibung verfügungen unter dem Scheine 
Nationalität lei die Anbänglſchkeit an die eigene, geſonderte 
a 5 üt eine drohende Geſabr für die Jeſammtbeit des Landes,“ 
; 1 h er hieſige Verein polnischer Induftrieller läßt, wie 
2 ' einer Zen berichten, eine WBretsichrift, betitelt „Die 
8 0 ener Aug fellung und unjer Handel und 
Bengt 58 berfiellen. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hatten mit 
0 zug biexauf den Verdacht geäußert, daß dies Werk „gewiſſen 
15 vorn herein vorgezeſchneten politiſchen Zwecken“ dienen folle 
ze wahriteinlic ein Attentat auf die deutſche Induftrie und den 
1 Mittelftand bedeute. Hierauf entgegnet der „Dzlennik“: 
f 15 ſt eine tendenzlöſe Erdſchtung! Die „deutſche Ehrlichtelt* 
in den Spalten der Organs des Herrn v. Hanſemann, die aus 
leder Müde einen Elephenten met und els Vertbeidiger des 
. De &olen behrängten Feutihtbumg poſirt, ſtellt ſich bier in 
ar 

8. Fürſtbiſchof Kopp von Breslau iſt, wle die weſtpreußt⸗ 
gern Blätter berichten, in Begleitung des Biſchofs Redner⸗ 
elplin dieſer Tage über Danzig, woſelbſt ſte dem Oberpräſidenten 
dem kommandirenden Generol einen Beſuch abftatteten, nach 
dene ug gereiſt, um den Biſchof Thiel zu beſuchen. (Sollten 
e drei geifilichen Herren bei ihrem gewiß nicht zufälligen Zu⸗ 
mmentreffen nicht auch die Polenfrage, die in ihren Diözeſen 
Steer brennender wird, ins Bereich ihrer Betrachtungen zleher ? 
er ſollte gar vielleicht dieſer heikle Punkt den Anlaß zu der 

e e . 
e gelehnt hat, im 
Wahlkreiſe Pleß⸗Rubnik zu kandidiren, darüber belehrt die 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Ich bin auf der Straße nicht gelaufen, ſondern nur die 
u herauf, um Euch jo raſch wie möglich den Brief zu 


2 für einen Brief?“ fragten Mutter und Tochter 
zeitig. 
„Der Briefträger gab ihn mir, als ich eben ins Haus 


treten wollte“, antwortete Hert a, indem ſie ein geöffnetes 
Toudert aus ber Tabea u ri 


„Und 4 

. eee, haſt ihn bereits unten geleſen?“ fragte Frau 
„we 3 N 4 
ich oben I as war viel zu neugierig, um warten zu können, 


„Kommt der Brief etwa aus New york?“ fragte Aletta 

„Oh nein; be kommt aus Hanburg is: 

„Aus Hamburg? Aber da haft Du ja Niemanden, der 
mit Dir korreſpondirt. 

„Er iſt in Hon beg zur Poſt gegeben, aber in Arne 
rode geſchrieben. — Du brauchſt nickt zu erſchrecken!“ ſetzte 
fie schnell hinzu, als ſie ſah, daß Aletia auffuhr und ſich 
verfärbte; „er ift nicht von Georg, ſondern von Dorothea 
Brümer.“ 1 

„Wie kommt die nach Arnerode ? fragte Aletta. 

Die Generalin ſetzte hinzu: „Was macht Dorothea in 
Humburg ?“ 

„Sie ift schon nicht mehr dort; fie ſchwimmt bereits auf 
dem Fürſt Bismarck,“ erklärte Hertha. „Sie ſchreibt ziemlich 
kurz, fie habe ſich ſchnell entſchloſſen, nach Amerika zu gehen, 
on Ludwig telegrophirt, daß fie kommen wolle und auch ſeine 
Antwort, daß er fie erwarte, telegraphiſch erhalten. 

„Unbegreiflich“, bemerkte die Generalin, den Kopf ſchüt⸗ 
telnd; „was mag ihr denn nur fo plötzlich in den Sinn ge⸗ 
. n und was hat fie denn noch zuvor in Arnerode 


„Nun, fie hat doch dort noch die alte Tante, die Schweſter 


Leſer des „Katolik“ ein Abonnent dieſes Blattes. Auf das an 
Pfarrer W. gerichtete Erſuchen, das Mandat anzunehmen, habe 
letzterer in Gegenwart Dritter erklärt, er ſei hierzu bereit, wenn 
fein Dekan, Philippi, ſich damit einverſt nden erkläre. Als dleſer 
von den Petenten darum angegangen worden ſei, den Pfarrer 
Wolczyk als Kandidaten zu empfehlen, habe er erwidert: „Pfarrer 
Wolczyk wird das Mandat nicht annehmen; er will nicht Abge⸗ 
ordneter ſein.“ Darauf hingewieſen, daß dieſer Herr feine Kandi⸗ 


datur von dem Einverſtändniß des Dekans e mache, 
babe Phtlippi erwidert: „Ich kann hierbei nichts allein thun; 
übrigens wird Freiherr von Huene mehr helfen!“ „Aber 


wir wollen dieſen Herrn nicht“ lautete die Exwiderung, wo⸗ 
rauf Dekan Pbllippi ſich umgewandt haben ſoll, ohne den 
Interpellanten eines weiteren Beſcheides 1 würdigen. Der 
„Katolit“ meint hierzu, das Verhalten des Dekans „kehre die Katze 
im Sade um“, da man einerſeits die polniſche Preſſe beſchuldige, 
fie hetze gegen die Pfarrer, andererſeits aber die Wahl eine 
Pfarrers inhibire. Drei Tage vor dem Erlaß der Erklärung des 
Pfarrers W. habe man in einer Verſammlung von Pfarrern den 
Genannten zur Zurückziehung ſeiner Kandidatur bewogen. Weſſen 
Wille ſolle demnach bei den Wahlen zum Ausdruck kommen, der 
des Volkes oder der des Dekans Philippi? 


Aus der Provinz Poſen. 

A Grätz, 1. Oktober. [Entelignungsrecht.] Dem 
biefigen Kreiſe, welcher einen Weg zwiſchen der Landſtroße Opa⸗ 
lenſtza⸗Neutomiſchel und der Cha uſſee Opalenitza⸗Neuſtadt herzuſtellen 
beal ſichtigt, iſt durch Alert öchſte Kabinelsordre das Enteignungs⸗ 
recht zur Entziehung und zur dauernden Beſchränkung des für dieſe 
— — in Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums verlieben 
worden. 

Schrimm, 1. Okt. [Kreisphyfikat⸗Vertre⸗ 
tung.) Der biefige Kreis phyſikus Dr. Telſchow iſt in Folge Ver⸗ 
fügung des Herrn Oberpräſidenten zur Theilnahme an dem Fort⸗ 
bildungs lurſus für Medlzinalbeam te, welcher an der Univerfität zu 
Breslau in der Zeit vom 7. bis 26. Oktober d. J. abgehalten 
werden wird, kommittirt worden. Dr. Telſchow wird während 
dieſer Zeit in ſeinen Dien ſtgeſckäften durch den Kreiswundarzt Dr. 
Lehmann von hier vertreten werden. 

Wreſchen, 2. Okt. [Errichtung eines Schlacht⸗ 
gauſes. Lehrer im Schulvorſtande.] Die Wittwe 
Antonie Maclejewska zu Stralkowo beabſichtigt, auf dem dem 
Rittergutsbeſitzer Schultz gebörigen, in der Gemeinde Strallowo 
delegenen Grundſtück Nr. 8 ein Schlachthaus zu errichten. — Für 
die katboliſche Schule zu Bleganowo iſt der Lehrer Plalkowski in 
Bieganowo und für 
Schulvorſtandsmitaliede ernannt. 

Pleſchen, 2. Okt. Fenner Amts⸗ 
jubiläum. Hochzeit mit . Geſtern 
feierte Lehrer Koſtrzewski in Kajew unter ſehr I Be⸗ 
thellicung von Verwandten, Vorgeſetzten, Kollegen. Schülern und 
Freunden ſein fünfzigjähriges Amts jubiläum. Vormittags um 
9 Uhr fand die klrchliche Feler in Goluchow ſtatt. Die offizielle 
Feier wurde durch Kreisſchulinſpektor Rohde von hier um 11 Uhr 
erkffnet. Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem Land⸗ 
rath von Roell die Feſtrede hielt; derſelbe hob die Verdienſte des 
Jubilars um feine Schule während feiner langen Amtsthätigkelt 
hervor und überreichte ihm als ſichtbares Zeichen der Anerkennung 
den Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern. — Ein 
peinlicher Vorfall ſpielte ſich geſtern Nachmittag in der bieſ. ka⸗ 
tholiſchen Kirche ab. Es ſogte die Trauung des Schutzmanneßs o 
aus Breslau mit Fräulein B. von bier ſtattfinden. Die Gäſte 
und auch das Brautpaar waren in der Kirche bereits verſammelt, 
und der reltgiöle Akt ſollte vollzogen werden. Da erſcheint der 
Propſt und erklärt, das Brautpaar nicht trauen zu können, weil 
der Bräutigam nicht im Beſitze einer Beſcheinigung über das in 
Breslau erfolgte dreimalige kirchliche Aufgebot jel. Unver⸗ 
richteter Dinge wußte man die Kirche verlaſſen. 

E. Gollantſch, 2. Okt. . Das 
der Wittwe Engel bierorts gehörige Grund ſtück iſt durch Kauf in 
den Beſitz der Wittwe Lindemann gelangt. 


ihres Vaters, bei der ſie nach dem Tode der Eltern ein Paar 
Jahre gelebt hat, und ihrer Mutter Grab. Sie hat Abſchied 
nehmen wollen.“ 

„Und von uns ſich zu verabſchieden hielt ſie nicht der 
Mühe werth. Wir ſind immer freundlich gegen ſie geweſen.“ 

„Ich finde dies auch höchſt ſonderbar“, entgegnete Hertha; 
„aber ſie wird wohl ihre guten Gründe dafür haben. Ludwigs 
nächſter Brief wird wohl Aufklärung darüber bringen, und bis 
dahin müſſen wir uns gedulden.“ 

Die Kleine glaubte mehr zu wiſſen; aber ſie ſchwieg. 

Dorothea Brämer, Ludwig's jüngere Schweſter, war 
wenige Monate, nachdem Georg als Arzt dauernd nach Arne 
rode zurückgekehrt war, von dort, wo ſie ſeit einigen Jahren 
bei der einzigen Schweſter ihres verſtorbenen Vaters zuerſt 
mit ihrer Mutter und dann allein gelebt hatte, nach Berlin 
gekommen und hatte dort eine ſehr gute Stelle als Verkäuferin 
in einem Tapiſſeriegeſchäft gefunden. 

Die Generalin und ihre Töchter hatten ſich über dieſen 
Schritt ihrer Verwandten gewundert, denn Dorothea war bei 
der Tante gut aufgehoben; ſie geſtatteten ihr indeſſen ihr 
Haus zu beſuchen, ſo oft es ihr möglich ſein würde. 

Dorothea hatte Arnerode verlaſſen, um nicht mit Georg, 
den ſie im Geheimen liebte, zuſammentreffen zu müſſen. In 
Berlin wäre ſie, wenn ſie geblieben, aus dem Regen in die 
Traufe gekommen; fie wäre verurtheilt geweſen, Georg's junges 
Liebesglück mit anzuſehen, ihn und feine Verlobte zu begluͤck⸗ 
wünſchen, die theilnehmende Unbetheiligte zu ſpielen. 

Hertha, welcher Dorothea nicht nur als die Schweſter 
ihres geliebten Ludwig, ſondern um ihrer ſelbſt willen 
ſehr lieb war, hatte der Freundin ein Paar Tage vor 
Georgs Ankunft geſchrieben, daß er bei ihnen erwartet würde, 
um ſich mit Aletta zu verloben. Dorothea hatte ihr darauf 
nur ganz flüchtig durch einige Z ilen gedankt, und dann hatte 
ſie nichts wieder von ihr gehört, bis ſie nun den Brief aus 
Hamburg, der ihre Abreiſe meldete, in der Hand hielt. 

Nun erſt ging Hertha ein Licht auf. „Sie iſt geflohen; 
es war ihr nicht möglich, ihn an der Seite einer Anderen 
zu ſehen,“ ſprach ſie vor ſich hin, als ſie ſich in ihrem 


die in Poln. Biary iſt Lehrer Mathel zum H 


X. Uſch, 3. Okt. [Selbſtmordverſuch.] Heute früh 
ſuchte der dem Trunke ſtark ergebene Glaſer Michaelis ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen. Er wurde aber bald 
losgeſchnitten. Die angeſtellten Wlederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg, jedoch tft die Sprache bis jetzt noch nicht wieder zurückgekehrt. 

p. Kolmar i. P., 2. Okt. [Ordensverleihung.] Aus 
Anlaß feines Ausſcheidens aus dem Amte iſt dem Rentmeiſter, 
Rechnungsrath Meyer hierſelbſt der Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen worden. % 

ch. Rawitich.2.DOH. [Lehrer⸗ Jubiläum.] Am geftrigen 
Tage feierte Hauptlehrer Runge in Steratowo bei Rawilſch fein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. 16 Jahre feiner Amtszelt hat derſelbe 
in ſeiner gegenwärtigen Stellung verbracht, ſtets im beſten Ein⸗ 
vernehmen mit den Gemeindemitgliedern. Es nahm deshalb auch 
die Gemeinde an der geſtrigen Feier den regften Antheil. In der 
Schule fand ein Feſtakt ſtatt, zu welchem ſowohl der Lokalſchul⸗ 


3 inſpektor als auch der Kreisſchulinſpektor, zahlreiche Kollegen und 


Gemeindemitglieder erſchtenen waren. Die Gemeinde ſchenkte dem 
Jubilar einen Kronleuchter und einen Regulator. Der Schul⸗ 
vorſtand überbrachte ein Schreiben, wonach ſein Gehalt unter 
Vorbehalt der Genehmigung der königl. Regierung um 150 M. 
jährlich erhöht wird. Von den Kolleginnen und Kollegen des Auf⸗ 
ſichtsbezirks erhielt er einen Ruheſeſſel. Abends wurde ein Feſt⸗ 
eſſen veranſtaltet. 

Podſamtſche, 1. Okt. [Perſonalien. Feuer) Mit 
dem 1. Oktober cr. tft an der biefigen paritätiſchen Volksſchule eine 
dritte Lehrerſtelle errichtet und die provlſoriſche Verwaltung der⸗ 
ſelben dem Schulamtes kandidaten Hugo Deikert aus Jägerhof, Kreis 
Bromberg, übertragen worden. Die Regierung hat in Rückſicht 
auf die ungünſtige Vermögenslage der hieſigen Schulgemeinde 5 
Beſoldung dieſes Lehrers eine Staatsbeſhilfe von 580 M. jährlich 
bewilligt. — Am verfloſſenen Sonntage Mittags brannte in unſerem 
Dorfe ein mit 1600 M. bei der Poſenſchen Provinzial Feuer« 
Sozietät zu Poſen verſichertes Stallgebäude der Grundbeſitzer 
Czechlowski und Kurzawski und ein ebenfalls bei der Poſenſchen 
Provinzial Feuer⸗ Sozietät mit 200 M. verſicherter Stallanbau des 
p. Czechlowski letzteres Gebäude total, erſteres dagegen nur partiell 
nieder. Der Werkführer der hleſigen R. Fiſcherſchen Dampf⸗ 
ſchneidemühle, Herr Grzyb, der bei den vielfachen in dleſem Jahre 
in biefiger Gegend ausgebrochenen Bränden ſtets eine aufopfernde 
Thätiakeit entfaltet hat, war auch diesmal wiederum mit ſeiner 
Spritze der erſte auf der Brandſtelle. Wie verlautet, ſoll das 
Feuer durch die Hütejungen der beiden Geſchädiaten, welche ſich 
im Cigarettenrauchen übten und hierbei nicht mit der erforder⸗ 
lichen Vorſicht au Werke gegangen find, herbeigeführt ſein; bie 
Jungen find beide ſofort bet Entſtehung des Feuers nach ihrer 
eimatb in Ruſſiſch⸗Polen, die Grenze auf Nebenwegen über⸗ 
ſchreitend, geflohen. 

g. Jutroſchin, 2. Okt. Scheunen brand. Ausge⸗ 
letzte Belohnung.] In der vergangenen Nacht brannte 
die Scheune des Aderbürger Karl Liebchen auf der Plaue in 
Krotoſchin nieder, die in ihr lagernde Ernte konnte nicht gerettet 
werden. — Für Ermittelung der Thäter der in Krotoſchin in letzter 
Zeit verübten Einbrüche iſt eine Belohnung von zuſammen 500 M, 
aus geſetzt. Der beim letzten Einbruche (vergl. „Bol. Ztg.“ Nr. 646) 
von dem Thäter zurückgelaſſene Hut und die Dietriche werden bei 
der dortigen Polizei aufbewahrt und ſind jederzeit zu beſichtigen. 
Der Ne läßt darauf ſchließen, daß der Thäter dem Arbeiterſtande 
angebör 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. Okt. [Rleinbahbne 
erh Leichenbegängniß. Städtiſche Vertre⸗ 
tung. 


Von 3 ab erfährt der Kleinbahnverkehr in unſerem 
Krelſe eine weſentliche Erweiterung. Die Linſe nach Nakel wird 
regelmäßig befahren leinſtweilen dient ſie vorzugswelſe dem Güter⸗ 
verkehr, was aus dem Fahrplan deutlich 3 Die Strecke 
Bromberg⸗Kasprowo tft, wie anfangs geplant, dis Königlich Wir⸗ 
chudſchin verlängert. Auf der Strecke Moximilianowo⸗Gondes 
verkehrt täglich ein Zug hin und zurück. Die Fahrtdauer auf der 
direkten Linie Krone⸗Nakel beträgt 185—200 Minuten. — Unter ſe 
flarker Betheiligung von Angehörigen aller Geſellſchaftsklaſſen 
wurde heute die Leiche des Stadtraths Franzke in Crone a. Br. 
zu Grabe getragen. In dem Gefolge waren die ſtädtiſchen Körpers 
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Zimmerchen allein befand. „Arme, kleine Dorothea! So füh, 


jo lieb und fo unglücklich! Wenn doch Georg die rechten 
Augen gehabt hätte! Welch ein reiches Herz voll Liebe und 
Güte bot ſich ihm da! Er geht achtlos daran vorüber, um —“ 

Sie verſtummte; ihre ſchweſterliche Geſinnung verbot 1 5 
den Gedanken, welche ihr aufgeſtiegen waren, auch nur 
Selbſtgeſpräch Worte zu leihen. 


Fünftes Kapitel. 0 
„Guten Tag, Frau Heyne; iſt der Herr Doktor zu 
ſprechen?“ fragte Frau Wilke, als fie am Spätnachmittag 
des zweiten Tages nach dem Verſchwinden Formeys in das 
dem Dr. Georg Lezius gehörende alte hochgegiebelte Haus trat. 
„Ei, gruß Gott, Frau Wilke!“ entgegnete aus dem 
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Hintergrunde des mit Steinflieſen gepflaſterten, b 2 


Hausflurs auftauchend, eine lange, hagere Frau mit 


graubleichen Geſicht und unſchönen Zügen. Wie freue ich J 
9 


mich, Sie zu ſehen, wenn man in dieſer furchthar ſchweren 


Zeit von Freude überhaupt noh reden darf! Bitte, kommen 7 


Sie herein.“ 
Frau Wilke blieb zögernd ſtehen. 

ich habe nicht viel Zeit, ich möchte zum 
egnete ſie. 

25 rin nun, ein paar Minuten werden Sie wohl für uns 
übrig haben. Sie werden doch nicht ſo an unſerer Thür 
vorbeigehen wollen,“ erwiderte Frau Heyne, und der Ton ver⸗ 
rieth, daß ſie ſich gekränkt fühlte. 

Dies veran 


leiſten. 
25 In den großen, aber niedrigen Zimmer, in das die 


rauen jetzt traten, herrſchte Dämmerung, denn die Fenſter 

—— at Beinlanp umzogen, und vor 1 breitete ein 
großer, breitäſtiger Nußdaum feine dichtbelaubten Zweige 
aus. Die trotz dieſer lebendigen Vorhänge durch die Scheiben 
fallenden Strahlen der ſchon tieſſtehenden Sonne zeich⸗ 
neten 2 dem blankgeſcheuerten Fußboden ein goldgrünes 
Gitterwerk. 


„Ich muß danken — 
Herrn Doktor,“ ent⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


aßte Frau Wilke, der Einladung Folge zu 


ſchaften in corpore vertreten, ſie hatten ein prachtvolles Kranz⸗ 
arrangement gewidmet, welches von zwel Stadtverordneten getragen 
wurde. — Wohl noch nie waren die ſtädtiſchen Körperſchaften von 
Krone Io wenig zahlreich wie gegenwärtig. Der Magiſtrat hat 2 
einer Mitglieder durch den Tod verloren, Kämmerer Weuftler und 
en ; 8 Son 7 8 1 5 ame) Bub 

gen, orben. e Ergänzung ollegium: tie 
mindeſtens im nächſten Monat erfolgen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

O Rouik, 2. Ott. [XIII. weſtpreußiſche Bro» 
vinzialsSehrer- Berfammlung.] Zum zweiten 
Male öffnen ſich die gaftlichen Pforten unferer freundlichen Stadt 
einer Hauptverſammlung der Lehrerſchaft Weſtpreußens. Schon 
im Herbſte 1880 hat bier eine Provinzial, Lehrer⸗Verſammlung — 
die zweite weftpreußliche — ſtattgefunden. Der Provinzlal⸗Lehrer⸗ 
Berein iſt zwar ſchon 1873 begründet worden, aber weſtpreußiſche 
Provinzlal⸗Lehrer⸗Verſammlungen wurden erſt einberufen, als die 
politiſche Thellung der Provinz Preußen in Oſt⸗ und Weftpreußen 
erfolgt war. Ueber 300 Lehrer der Provinz haben ſich am 
Dienſtag in den geſchmückten Räumen des Stltzungshauſes bier 
verſammelt, mitzuſorgen und mitzuthun an dem rüſtig aufftrebenden 
Ausbau der deutſchen Volksſchule. Konitz iſt zum zweiten Male 
Feſtſtadt; vor 15 Jahren tagte hier zum erſten Male eine weſt⸗ 
preußiſche Provinztal⸗Lehrer⸗Verſammlung. Seitdem hat wie im 

reußiſchen und deutſchen Vaterlande auch in unſerer Provinz das 

ehrer⸗Vereinsweſen einen mächtigen Aufſchwung genommen. 
Der weſtpreußiſche 9 Lehrer⸗ Verein zählte: 1880 16 
Zweigvereine mit 450 Mitgliedern, 1885 40 Bmeinvereine 
mit 722 Mitgliedern, 1890 81 Zweigvereine mit 1835 Mit⸗ 
. und 1894 97 3 mit 1852 Mitgliedern. — 

te Vorverſammlung beittimmte zu Vorſitzenden für die Hauptver⸗ 
ſammlung die Herren Mielke⸗ Danzig Backhaus ⸗Konitz und 
Klatt⸗Grangau und ſetzte auf die morgige Tagesordnung Vor⸗ 
träge von Backbaus über die Umgeſtaltung der Bildungsziele nach 
den Forderungen der Gegenwart und von 8 über die 
Theilnahme des Lehrers an der Schulverwaltung. Auf einen aus 
der Mitte der Verſammlung geſtellten Antrag wählte dieſelbe den 
Vereinsveteranen Herrn Oberlehrer ue zum Ehren⸗ 

räſes für die ganze Provinzlal⸗Verſammlung. — Der am heutigen 

age beginnenden erſten Hauptſitzung der Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
8 unter Vorſitz des Herrn Mielke⸗Danzia wohnten als 
Ehrengäfte bei: Landrath Graf Finkenſtein, Bürgermeiſter Eupel, 
Stadtverordnetenvorſteher Malbauer. Bürgermelſter Eupel be⸗ 
küßte Namens der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft die 

erſamm lung. Vom geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen 
Lehrer. Vereins überbrachte Lehrer Groppler⸗Berlin einen Gruß, wo⸗ 
bei ex in einer längeren Anſprache Ziele und Vorthelle der Lehrer⸗ 
Vereinsorganiſatſon beleuchtete. Es wurde beſchloſſen, ein Huldi⸗ 
gungstelegramm an den Kulſer abzuſenden, ſowie den Kultus⸗ 
minſſter und den Ober⸗Präſidenten v. Goßler telegraphiſch zu bes 
Be Alsdann ſprach Backhaus über die Umgeſtaltung der 

ildungszlele nach den Forderungen der Gegenwart. An den 
Backhausſchen Vortrag knüpfte ſich eine längere Beſprechung, deren 
Reſultat bie Annahme der Erklärung war, daß es ſich nicht um 
eine Umgeſtaltung der Bildungsziele, ſondern um zweckmäßigere 
Auswahl der Bildungsmittel handele. Von einer Beſchlußfaſſung 
über die Leitſätze des Redners wurde Abſtand genommen. Mlttags 
begann bann Gohr⸗Danzig ſeinen Vortrag über die Theilnahme 
des Lehrers an der Schulverwaltung. 

* Breslau, 2. Oktt. (Zum Leiter der medi⸗ 
Ann Untiverſitätspoliklinik iſt Dr. Wilhelm 

eintraud ernannt worden, bisher Oberarzt an der zweiten 
medizinſſchen Klinik der Charitee und Aſſiſtent des Geh. Rathes 
Gerhardt in Berlin. Dr. Weintraud iſt nur ein Jahr in ſeiner 
j Bigen Stellung thätig geweſen. Er war zuvor Aſſiſtent des 
Proſeſſor Nannyn in der medizinifchen Klinik in Straßburg. An 
feine Stelle tritt jetzt Dr. Zinn, ein Sohn des Geh. Sanität?- 
—. und Direktors der Landesirrenanſtalt Dr. Zinn in Ebers⸗ 
walde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

0. M. Das Bundesamt beendigte am 28. September d. J. 
einen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen chleuſenau und 
dem Landarmen verband Poſen ſchwebte. In 
Schleuſenau waren zwei Witwen mit Namen Krauſe nebſt Kin⸗ 
dern unterſtützt worden. Schleuſenau erſuchte ſodann den Land⸗ 
armenverband Poſen für die Frauen einzutreten und an Schleu⸗ 
fenau dle bereits gewährten Unterßfützungskoſten zurückzuerſtatten. 
Der Landarmenverband —.— beſtritt aber die Landarmenqualität 
der betreffenden Frauen und verweigerte jede Entſchädlaung. Es 
kam ſodann zur@flage. Schleuſenau machte geltend, die erwähnten 
1 hätten über zwei Jahre in Prinzenthal gewohnt, ein Ort, 

er fommunalfret erklärt worden ſel. Wenn aber Prinzenthal 
kommunalfrei jet, d. h. keine ſelbſtändige politiſche Gemeinde bilde, 
fo könne Prinzenthal auch nicht als felbftändiger Ortsarmenver⸗ 
band angeſehen werden; daraus aber folge, daß die beiden Frauen 
durch zweijährigen Aufenthalt in Prinzenthal landarm geworden 
ſelen. Der Landarmenverband Poſen erklärte indeſſen die Schlußfolge⸗ 
rungen des Klägers für verfehlt; Armenverband und politiiche Ger 
meinde decken ſich nicht, ein Armenverband könne ohne eine poli⸗ 
tiſche Gemeinde beſtehen. Wenn auch Prinzenthal keine polltiſche 
Gemeinde jet, jo jet dieſe Ortſchaft doch von jeher als Ortsarmen⸗ 
verband anerkannt worden. Nachdem der Bezirksausſchuß noch 
eingehenden Beweis erhoben hatte, trat er den Ausführungen des 
Landarmenverbandes Poſen bet und wies die erhobene Eatſchädi⸗ 
er als unbegründet ab, da Prinzenthal ſtets als ſelbſt⸗ 
Härdiger Ortsarmenverband erachtet worden jet. Gegen dieſe Ent⸗ 
cheidung legte der klagende Armenverband Berufung beim 
undesamt in Berlin ein und blieb dabei ſtehen, daß eine Ort⸗ 
Kal“ die keine politiſche Gemeinde ſel, auch keinen Ortsarmenver⸗ 
and bilden könne. Das Bundesamt beſtätigte indeſſen die 
Borentſcheidung und erklärte nach den Erhebungen in der Vor⸗ 
inſtanz, daß die beiden Wittwen Krauſe nicht landarm waren, als 
fie nach zweijährigem Aufenthalt die Ortſchaft Prinzenthal ver⸗ 
ließen. Der Landarmenverband Poſen könne unter keinen Um⸗ 
ftänden haften. Es bleibe dem klagenden Armenverbande über: 
laſſen, ſich an Prinzenthal zu halten und dort Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche geltend zu machen. a 
28 Meſeritz, 1. Okt. Für die am 21. cr. beginnende letzte 
diesjährige Schwurgerichtsperlode find folgende Ge⸗ 
Kommen: ausgelooſt worden: Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ u. Bauinſpektor 
auer⸗Meſeritz, Ritterautsbeſitzer v. Kalckreuth⸗Kurzig, Bauunter⸗ 
nehmer Cohn⸗Wollſtein, Gutsverwalter Pietſch⸗Dominium Slocin, 
Buchhalter Witichen⸗Tirſchtiegel, Gutsadminiſtrator Hildebrandt⸗ 
Sliwno, Rlittergutsbeſitzer von Czarnecki⸗Rakwitz. Mitt rauts⸗ 
ächter Pohl⸗Bielawy, Gutsverwalter Schoene⸗Glupon, Oberſteuer⸗ 
ontroleur Jahn⸗Wollſtein, Buchhalter Teubner⸗Opalenſtza, Guts⸗ 
beſitzer Penther⸗Brätz, Rittergutsdeſitzer v. Szymanecki⸗Michorzewo, 
Gutsbeſitzer Pflaum. Cörosnitz, Vorwerksbeſitzer Lange⸗Georgsdorf, 
Mühlenbeſitzer Dolling⸗Kähme, Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Prof. 
Otto⸗Meſerſtz, Ritterautsbeſitzer Graf v. Schlieffen⸗Wios ka, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf v. Myclelski⸗Komorg wo, Rittergutsbeſitzer von 
Gersdorff⸗Bauchwitz, Kaufmann Jäkel⸗Wollſtein, Landesbauinſpektor 
Bartſch⸗Meſeritz, Oberamtmann Daun⸗Alt I guet Güterdirektor 
Schmidt⸗Wonſowo, Rittergutsbeſitzer Richter⸗Ctesle, Poſtmeiſter 


Korth⸗Birnbaum. Zum Leiter der Verhandlungen tft Landgerichts⸗ 
direktor Rämiſch⸗Poſen ernannt. der ſchon in der letzten Tagung den 
Vorſitz führte. Zur Verhandlung gelangt u. A. die Anklage gegen 
den Arbeiter Wofjclechowski aus Buk, der bereits in der letzten 
Schwurgerichtspertode wegen Ermordung feiner Ehefrau zum Tode 
veruxrtheilt worden war, auf deſſen Revſſion das Reichsgericht aber 
die Sache wegen eines Formfehlers an die Vorinſtanz zur Ver⸗ 
bandlung zurückverwieſen hat. Außerdem kommen auch die zahl⸗ 
. ergehen des Bürgermelſters Gruſchke von Brätz zur Abs 
urtheilung. 

GE Schneidemühl, 2. Okt. Vor dem heutigen Schwur⸗ 
gericht erſchlenen auf der Anklagebank die Arbeiter Julius 
Müller und Hermann Kelm aus Polniſch⸗Neuteich, an⸗ 
gellagt wegen Körperverletzung und Raubes. Am 
18. Auguſt cr. kehrte der Ausgedinger Krüger mit einem Gewehr 
auf dem Rücken aus feinem 
Auf der Dorfſtraße ſah er die beiden Angeklagten ſtehen. Als er 
fich in ihrer Nähe befand, drang Müller ohne weitere Beranloffung 
auf den alten, ſchwachen Mann ein, ſchlug ihn, warf ihn zu Boden 
und wollte ihm das Gewehr entreißen, welches er aber feſthielt. 
Nun kam auch der Angeklagte Kelm herbei, und dieſer ſoll durch 
Meſſerſtiche dem Krüger die Hand verletzt haben, weshalb derſelbe 
das Gewehr losloſſen mußte. Während Kelm ſich mit dem Gewehr 
entfernte, ſoll Müller dem alten Ausgedinger, der noch an der 
Erde lag, aus der Taſche 7,50 Mk. genommen haben. Die An⸗ 
geklagten beſtreiten dieſe ne Die Geſchworenen ver⸗ 
neinen auch hinſichtlich beider Angeklagten die Schuldfragen be⸗ 
züglich des Raubes und ſprechen nur den Angeklagten Müller 
der Körperverletzung ſchuldig. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte daher denſelben zu 1 Jahr Gefängniß — Hiermit 
batten die Sitzungen der diesjährigen vierten Schwurgerichtsperlode 
ihr Ende erreicht. Im ganzen wurden vier Anklageſachen gegen 
ſteben Perſonen verhandelt, von denen zwei freigelprochen, zwei zu 
einer Geſommtſtraſe von vier Jahren und ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus und drei zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt wurden. 

„Straßburg, 1. Okt. [Hexenprozeß.] Der Hexen⸗ 
glaube ſteht im Elſaß, zumal unter der ländlichen Bevölkerung, 
trotz aller Aufklärungen leider immer noch in hoher Blüthe. Das 
wiſſen ſich raffinirte Perſonen zu Nutzen zu ziehen und fie fahren 
ſehr wohl dabet, denn gar viele ſolcher „Zauberer“ find nach einer 
unendlichen Reihe von Betrügereien zu Reichthum gelangt. Mit 
Genugthuung darf aber auch vermerkt werden, daß ihrer viele nach 
einem vermeintlich beſonders ſchlau ausgetüftelten Ausbeutungs⸗ 
ſtreich vom Uebertölpelten aus Rache dem Gericht überantwortet 
werden. Und da pflegt man mit dieſer Sorte von Schwindlern 
gar nicht delikat um zugehn. Ein ſolcher Hexenprozeß hat ſich fo: 
eben vor der Strafkammer des Landgerichts Straßburg abgeſpielt. 
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet: Angeklagt war die Wittwe Ottilie 
Stehli von Straßburg, dle weithin im Ruf einer unübertrefflichen 
Kartenſchlägerin und Beſitzerin beſonderer Geheimniſſe ſteht. Ihre 
Spezlalttät war ein ſogenannter „Llebeszwang“, den fie namentlich 
bei Kellnerinnen zur Wiedergewinnung untreu gewordener Lieb. 
haber zu verwerthen öfters in die Lage kam. Gewöhnlich gab fie 
den unglücklichen Verliebten den Rath, Kerzen mit Nadeln zu 
brennen, drei Stück Brot übers Kreuz zu legen, daſſelbe mit „Ar⸗ 
menſünderſchmalz“ zu ſchmieren, Salz auf Kojlen zu brennen und 
dergleichen bandarelflichen Unſinn mehr. Dieſe Zaubermedizin kam 
auf 60 Mark und darüber zu ſtehen. Auch krankes Vieh beilte 
fie mit Sympathie⸗Mitteln; öfters gab fie an, der vorliegende 
ſchwlerige Fall bebürfe der Rathserholung von Baſeler Zauberern, 
was natürlich die Kurkoſten bedeutend erhöhte. Die Zahl der Her⸗ 


Obſtgarten zurück in feine Wohnung. B 


onats auf dem Emmaus 
worden war. Die Ausgrabung ſteht 1 ni 

Strafthat in Verbindung. Frau Moſolf iſt bei der Unfall⸗ 
verſicherung um eine Rente eingekommen, well ihr Mann in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes den Tod gefunden haben fol, Die Ver⸗ 
ſicherung hat ih nun zur Ermittelung der Tode surſache an das 
Polizeipräſidſum gewandt, und deſſen Abtheilung II hat die Leiche 
ausgraben laſſen, um durch ihre Oeffnung feſtſtellen zu laſſen, 
woran der Mann geſtorben ft. 


Die Berliner „Prlvatpoſt“, die ſowohl der Reichs⸗ 
poſt als der Packetfabrtgeſellſchaft Konkurrenz machen will, hat 
nunmehr ihren Betrieb eröffnet. Die Preiſe ihres Tarifs ſind die 
gleichen wie bei der Packetſahrtgeſellſchaft. Neu bringt die Pripat⸗ 
poſt die Expedition nach den Vororten: Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg, Wilmersdorf, Rixdorf, Stralau⸗Rummelsburg, Friedrichsberg, 
Weſßenſte und Pankow, doch können nach den Vororten nur offene 
tiefe und Poſtkarten geſandt werden. Neu iſt auch bei der 
Brivatpoft der Geldanweiſungs⸗ und Inkaſſo⸗Verkehr. Einſtwellen 
eint der neue Apparat noch nicht recht zu funktioniren. Der 
Lok.⸗Anz.“ berichtet: Die neue Prlvatpoſt wollte geſtern mit dem 
Poſtbetriebe beginnen und hatte zu dieſem Zwecke ihre ſämmtlichen 
Briefbeſtellboten in den elf Aemtern zu einer Inftruktionsſtunde 
vereinigt. Darnach begann das Vertbeilen der Markenvorrätbe 
auf die Annahmeß ellen und das Anbringen der gelben Briefläſten 
an den Häuſern. Dieſe Arbeit iſt heute noch nicht beendet. Dieſem 
Umſtande iſt es wohl auch zuzuſchrelben, daß eine Beſtellprobe 
mißlang. Eine Reichspoſtdruckſache, eine Packetſahrt⸗Karte und 
eine Privatpoſt⸗Karte wurden um 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags 
am 1. Oktober an der Ecke der Holzmarkt⸗ und Michagelkirchſtr 
den Brieflaften der Reſchspoſt reſp. der Packetfahrt anvertraut, die 
Privatpoſtkarte mangels eines Brliefkaſtens direlt in der Annahme⸗ 
ſtelle niedergelegt. Die Reichspoſt beſtellte am ſelben Abend um 
5 Uhr 37 Minuten, die Packetfahrttarte kam eine Stunde ſpäter, 
185 1 a au un 92 — 7 Dee 9 — N 10 

r Vormittags noch n a. Natür { r erſte Tag no 
keine Rückſchlüſſe zu. dr 

+ Die XVIII. Hauptverſammlung des Allgemein 
deutſchen e der bekanntlich die Gleichberechtigung 
der Frauen auf den Erwerdsgebteten mit den Männern erftrebt, 
trat am 1. d. in Frankfurt a. M. zuſammen. Es waren 80 bis 
100 Theilnehmertnnen erschienen. Nach den üblichen Begrüßungen 
erftattete die Vorſitzende den Auguſte Schmidt⸗Leipzla den 
Geſchäftsbericht über die jüngſten beiden Vereſnsjahre. Außer der 
fortgeſetzten Bildung von Ortsgruppen gehörte zur Thätigteit des 
Vereins die Einrichtung von Gymnaſtalkürſen in Leipzig aus einem 
hierzu beſtimmten Vermächtniß. Zunächſt mußte dabei der 
Anſchluß an die Tö pterſchulen beibehalten werden. So fehr zu 
wünſchen fet, daß auch Töchter des Volkes bei nachgewieſener Bes 
fähiaung, gleich den Sögnen des Volkes, die Möglichkeit einer 
höheren Ausbildung erhalten, konnte man ſich andererſeits der 
Anſicht nicht verſchließen, daß mittelloſen Mädchen das Studium 
nicht anzuratben ſel, da es fraglich erſcheint, ob ſie in den heutigen 

eitläuften nach deendetem Studium ihr Brod finden oder ein 
oletartat gelehrter Frauen ſchaffen würden. Der eingerichtete 
Rechtsschutz wurde in 51 Fällen beansprucht, darunter ſiedenmal in 
Ebeſtreittatetten, ſonſt hauptſächlich bet Miethsverträgen und bei 
andels⸗ oder Gewerbefragen; in dieſen Fällen zeigte ſich ein 
ehlen aller Geſetzeskunde bei den Frauen, die nur ſubjekliv über 
ihre Rechte urthellten. Wandervorträge wurden nur dort gehalten, 
wohln Rednerinnen des Vereins gerufen wurden. Dem Frauen⸗ 
bunde nach amerikaniſchem Vorbilde find jetzt über 60 Vereine bei- 
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eingefallenen iſt Legton. Das Gericht verdonnerte die Hexen⸗ Nia? u. gr 5 — Sen De dite 
meitterin zu dre! Sabren Zuchtda nuss und 1800 Bd Aenderung der Satzungen des Stipendbtenfonds 
n Jbr Helſersdelfer kam mit 6 Monaten Gefänantß Berichterftatterin if Frl. Dr. Käthe Windſcheld⸗Leſpzig. Aus 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 2. Okt. Der Bau des 
Katiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmals an der Schloßfretheit 
55 ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. Das Fundament für die 
Säulenhalle iſt bereits fertiggeſtellt und fol nun mit Marmor 
belegt werden. Bei der Fundamentirung des Denkmals ſelbſt 
gelangt eine Bauart zur Anwendung, wie ſie zum erſten Male 
bei der Errichtung des Luther⸗Denkmals beobachtet wurde. Die 
Mauern werden in Form von Bogenpfeileın hochgeführt, deren 
Tragkraft der bei maſſiven Bauwerken nichts nachgiebt und den 
Vortheil größerer Billigkeit bietet. 

Der deuſche Pharmazeuten ⸗ Verein hielt am 
30. September und 1. Oktober eine Deleglrten⸗Verſammlung in 
Berlin ab. Er nahm eine Reſolution an, in welcher er vorſchlug. 
bei Einführung der Perſonalkonzeſſton alle deſtehenden Apotheken⸗ 
berechtlaungen abzulöſen und zur Verhinderung einer ferneren 
Werthſteigerung der Apotheken den jetzigen Werth der Berechti⸗ 
gungen fenzuſtellen derart, daß bei einer eventuellen Ablöſung der 
über dieſe Abſchätzung hinausgehende Werth nicht in Betracht 
kommen fol. Weſterbin ſprach ſich der Verein gegen dle Kon⸗ 
kurrenz weiblicher Apothekergebllfen aus und befürwortete, daß die 
einjährigen Apotheker ebenſo, wie die einjährigen Aerzte, ſechs 
Monate mit der Woffe ausgebildet werden, um „ein gutes militäri⸗ 
ſches Benehmen der einjährig⸗frelwilligen Apotbeker zu ſichern.“ 

ntfübrte Kinder. Dem Schriftießer R wurden bekannt⸗ 
lich am 27. Auguſt durch die Wittwe Thereſe Sengebuſch feine 
Töchter gan und Erna entführt. Vor einiger Zeit erhielt R. 
von der Keiminalpollzei die telegraphiſche Aufforderung, feine Kinder 
und feine Sachen vel der Frau Sengeduſch, die inzwſſchen von der 
Bärwaldſtraße nach der Blücherſtraße 37a, Hof drei Treppen, ver⸗ 
zogen war, in Empfang zu nehmen. In Begleitung eines Schutz⸗ 
manns begab ſich R. in die bezeichnete Wohnung. Der 8 Monate 
alte Knabe R s lag in feinem Bettchen, die beiden 4½ und 5½ 
Jahre alten Mädchen wurden nicht vorgefunden. Auf Befragen 
erklärte Frau Sengebuſch, daß die Kinder mit den Sachen R.“ s 
aus der Wohnung „verſchwunden“ ſeſen, während fie ſelbſt zum 
Termine auf dem Alexandexplatz geweſen wäre. Seitdem hat bie 
gegen die Sengebuſch eingeleitete Unterſuchung in dieſer ſehr merk ⸗ 
würdigen Sache nichts Neues zu Tage gefördert. 

Ein Verein verabſchiedeter Offiziere hat 
ſich vor einigen Tagen gebildet, der ſich der Förderung der Wohl⸗ 
fahr! feiner Weitglteder widmen will. Die Aufgaben, die ſich dieſer 
neue Verein geſtellt hat, ſind ziemlich ausgedehnte und umfaſſen 
neben Einrichtung einer Wittwen⸗Penſtonskaſſe die Unterſtützung 
bilfsbedürftiger Mitglieder, Fürſorge für die Hinterbliebenen, Er⸗ 
richtung von Heimſtätten für alleinftepende Mitglieder, ſowie für 
Hinterbliebene von Mitgliedern. Außerdem beabſichtigt man damit 
die Vermittelung und Vorbereitung Pr Anſtellung im Zivildienſt, 
ſowie die Einrichtung einer 1 aſſe und Pflege kameradſchaft⸗ 
lichen Verkehrs unter den Mitgliedern durch Haltung von Klub⸗ 
räumen zu verbinden. Der Verein erſtreckt auf inaktive Offiziere 
des Landheeres und der Marine, die ihm ohne Rückſicht auf den 
von ihnen A Wobnort beitreten können. 8 

Ein Zwilſt mit ihrem Geliebten hat die 20 jährige 
Arbeiterin Agnes Brettſchneider veranlaßt, Gift zu nehmen. Man 
fand das Pädchen heute früh bewußtlos auf und brachte es in ein 
. Hier iſt es wenige Stunden nach der Einlieferung 
geitorben. 

Wieder ausgegraben wurde in der Nacht zum 


den Ergebniſſen der ſehr regen Debatte iſt hervorzuheben, daß 
außer den Stipendien für Studentinnen auch Unterſtützungen für 
den Beſuch der Setpalger Gynnaftalturfe gewährt wer zen follen. 
Die Frage der ethlſchen Würdigkeft der Stipendiatinnen 
Nef eine lebhafte Erörterung hervor, an der ſich beſonders auch 
Frau Prof. Weber⸗Tübingen, Frau Gräfin Wartensleben, Frau 
Dr. Goldſchmidt und Frl. Helene Lange betheiligten. Man möchte 
den Stipendiatinnen die drückende Beitimmung, ſich alljährlich ihre 
aute Führung polizeilich beſtätigen Ei laſſen, erſparen und denno 
nicht gänzlich alle Gewährſchaft dafür aus der Hand geben, da 
dle Unterſtützte den Verein nicht „blamirt“. Schließlich 
einigte man ſich dahin, daß die Einziehung von Erkundigungen. 
die dem Verein überall aufs beſte zur Verfügung fteben, 
ebenſowohl bei der Erneuerung wie bei der Erteilung des Stipen- 
diuqs durch den Vorſtand zu geſchehen hat. Die Vorſitzende betont 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder, daß es nicht im Zweck des 
Vereins liegt, gänzlich Unbemittelte zum Studlum zu bringen, es 
fet denn bei ausnahmswelſe beanlagten Bewerberinnen. Im All 
gemeinen will der Verein den Stipendiatinnen nur die Koſten des 
eigentlichen Studlums erſetzen, nicht den Unterhalt gewähren. 
Eifrig biskutirt wird noch die Frage, ob Stipendien auch länger 
als fünf Jahre hindurch verliehen werden dürfen. Die allzukurze 
Lehrzelt der Frauen im Allgemeinen dürfe nicht auch im Studium 
ſchädlich wirken und der Vertiefung Abbruch thun. Daneben 
wurde aber auch betont, daß ein Unterfchted ſolwacct werden ſollte 
wiſchen den Medizinerinnen und den Phllologtanen. In allen 
Fallen jet freilich für die Gediegenhelt der Ausbildung bie Noth⸗ 
wendlgkeit allzu frühen Gelderwerbes nachthelllg. Schließlich wird 
die Erwartung gusgeſprochen, daß die Stipendlatinnen, falls ihre 
Verhältnifie es ihnen ſpäter exlauben, dle Stipendien ganz ober 
theilweiſe zurückzahlen. — Frau Anna Nedermwüller Leipzig ver⸗ 
lieſt einen Bericht über die Gründung von Ortsgruppen. 
Es folgt eine Beſprechung über dle Redaktion der „Neuen 
Bahnen“, eines Blattes, das ſich ſelt 3) Jahren exbalten hat. 
Beſonders wird die Coulanz des Verlegers gerühmt, der, „um 
ſich nicht zu ärgern“, lieber gar keine Abrechnung machte. Die 
Hauptredaktrice war die unvergeßliche Luiſe Otte. Frl. Schmidt 
batte interimiſtiſch die Leitung des Blattes Abernommen, mit 
Unterſtützung von Frl. Amanda Georgi. Die Verſammlung bes 
ſchließt einmüthig, Frl. Schmidt auch fernerbin mit der Redaktion zu 
betrauen. Frl. Schmidt erſucht die Anweſenden, falls fie zu ſchul⸗ 
meifterlich ſchriebe, Au 00 zu moniren Daß keine Honorare 
gezahlt würden, ſel ein Troſt del der Abweiſung undraüchbarer. 
zumgl von in der Frauenfrage wenig kompetenten Männern e 
gereichter Manuſkripte. Selber bonorirt zu werden, lehnt die 
Herausgeberin entſchleden ab, da ſie ſonſt zurücktreten müſſe. 

+ Gutenbergfeier. In Malnz It beabſichtiat, den 500 jährigen 
Geburtstag von Johannes Gutenberg im Jahre 1897 in feiner 
Geburtsſtadt mit einem großen Felt: zu begeben, zu welchem Eins 
ladungen an die ganze gebildete Welt ergeben ſollen Die Bürger⸗ 
meifteret ſelbſt will die Vorbereitungen für dieſes Feſt in die Hand 
nehmen und die Einladungen dazu ergehen laſſen. Man nimmt als 
Geburtsjahr 1397 an, während die Gelehrtenwelt für jedes Jahr 
zwiſchen 1397 und 1400 Gründe anführt. 7 

Ein zwölfſtündiger Eid. Bekanntlich wurde jüngft bes 
richtet, daß die Verleſung von Strinddergs „Beichte eines Thoren“ 
die 9. Straflammer des Landgerichts I in Berlin demnächſt volle 
acht Stunden beſchäftigen werde. Ein weit ſeltſamerer Fall ift, 
wie man der „Frlf. tg.“ ſchreibt, vor längeren Jahren in Kolberg 
vorgekommen. Dort bat eine Frau einen Eid geletitet, deſſen Ver⸗ 
leſung zwölf volle Stunden dauerte. Ein Holzbändler Rowe un 
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2 Brandruß führten einen äußerſt lan tierigen 
zeß auf Rechnungslegung mit einander, in welchem ſchließlich 
in vierter Inſtanz der Wittwe des inzwiſchen verfzorbene n Ber 
Hagten ein Eid auferlegt wurde, der über 1200 kleinere Eide 
über ebenſoviele Streitpunkte enthielt. Der Eid war nieber- 
geſchrieben auf mehr als 20 eng beſchriebenen Bogen und die Ab⸗ 
leiſtung durch die ſchon bejahrte Frau nahm drei Tage in Anſpruch 
Allerdings vurde Vormittags nur 2%, und Nachmittags nur etwas 
über eine Stunde geſchworen, fo daß im Ganzen eine Schwurzelt 
von rund 12 Stunden berauskam. Jedenfalls dürfte dieſer Fall 
einzig in seiner Art daſtehen. 

+ Eine Paſteur- Anekdote erzählt der „Figaro“ wie folgt: 
Paſteur und Duruy waren beide Nachbarn, denn beide wobnten 
in der Nähe des Luxembourg. An einem Donnerſtag begegneten 
die beiden Akademtter einander bel der dortigen Ftakerſtatton und 
fubren nun zuſemmen nach dem Palais Mazarin zur Sitzung der 
franzöſiſchen Akedemſe. Am Ziele angelangt, gab „Duruy dem 
Kutſcher ein Fünffrankenſtück. „Ich habe kein Kleingeld“, ſagte dieſer. 
„Dann behalten Sie das Stück zur Erinnerung an dieſe Fahrt. 
Sie baben heute den größten Gelehrten dieſes Jahrhunderks ge⸗ 
fahren. Sogleich holte Paſteur ein zweites Fünffrankenſtück aus 
der Taſche und reichte es dem Kutscher. „So nehmen Sie das 
auch noch, denn Sie haben deute den größten Mintiter des zweiten 
Kalſerreichs gefahren.“ Der Kutſcher fuhr ſchmunzelnd davon, und 
en Akademiter durchſchritten lachend den Hof des Inſtituts 
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Vörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 3. Oktober Schlußzkurſe. N. v. 2. 
Weizen pr. Ok tbr... 138 50 138 50 
do. pr. Mat 148 50 148 25 
Roggen pr. Dltbr.. - 116 50 116 50 
— 5 at lichen Rottrimgen 124 75 125 50 
iritus. (Nach am .) 
a * Der lolo obne Jas. 
70er 3 x 
70er Robbr.. . 
70er Dezmbr. 
70er Januar 
0er Mat . , 
sher loks o. F. 


Ani. 104 —1104 2 R. 4½ Bdi⸗Pſo 13 40,08 20 
4% Golbr. 103 701103 60 
bo. 4% Kronenr 100 101100 
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Handel und Verkehr. 

„Danzig, 2. Okt. Die Geſellſchaft der (ruſſiſch polniſchen) 
Weichſelbahn dat bier eine Handelsagentur errichtet, 
die im Auftrage der ruſſiſchen Frachtabſender die Speicherung, den 
Verkauf und die Auslieferung der aus Rußland in Danzig ein⸗ 
treffenden Waarenfrachten, Getreide und Zucker, beſorgen ſoll. Die 
Agentur miethet Speicher für dieſe Frachten und läßt die an dem Ge⸗ 
treide eventuell nölhig werdenden Arbeiten: Lüflung, Sortirung 
Reinigung u. ſ. w. ausführen. 


CLandwirthſchaſtliches. 

* Die Getreidevorräthe in Berlin. Nach den amtlichen 
Aufnahmen betrugen am 1. Oktober 1895 die Getreidebeſtände 
Berlins zu Boden, am Markt und in Lagerkähnen 65937 Tonnen 
Roggen gegen 60000 Tonnen am 1. Oktober 1834 Das 
Mehr beträgt alſo nur 10 Proz. An Weizen waren die Beſtände 
18808 Tonnen gegen 13259 am 1 Oktober 1894. Der Beſtand 
an Gerſte war geringer als 1894, 1166 ſtatt 1439, ebenſo der Be⸗ 
ſtand an Hafer, 3389 gegen 5145, und an Mats, 3538 gegen 12 663. 


Marttberichte. 


* Breslau, 3. Oktober. [Privatbericht.] Be 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig bei nur theil⸗ 
welſe rückzängigen Bretien. 

Weizen beſſer, weißer per 100 Kilogramm 14,50 — 14,80 M., 
gelber per 100 Kilogramm 14,40 — 14.70 M., feinſtex über Notiz. 
Roggen billiger verk., per 100 Kilo 11.30 — 11.50 11.90 M., 
feinſter über Nottz. — Gerſte beſſer gefr., per 100 Kilogramm 
10,00 —12 0013,50 — 14.60 Mark, feinſte darüber. Hafer 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilogramm 12,20 b's 12,80 bis 
13,20 M., neuer per 100 K logramm 10.00 —10,.80 bis 11,40 
bis 11.80 M., feinſter über Notiz. — Mais ohne Geſchäft, 
per 100 Kllogramm 12.0) bis 13.25 Mark. Erbſen 
ſehr wenig Gefchäft, Kocherbſen per 100 Sllogramm 
1200-1350 Mark Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilo 
gramm 13,00 — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. Bohner 
rudig, per 100 Kilogramm 18,00—19,00—20.09 M. — QBuptren 
geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber 
blaue 7,.00—7,35 M. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilo- 
ramm 10,00 —10,50 11.50 M. Dellaaten ſchwache 
aufluft. Winterraps unverändert, per 100 Kilo 
gramm 16,40 17,40 —17,5) Mark. Winter bien 
ruhig, per 100 Kilogramm 14,80 bis 15.50—16,10 ark. 
Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,50 — 15,00 M. 
Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 15,00 
bis 16 —18—18,50 Mark. — Hanflaat umſatzlos, 
100 Kilogramm 19,00(—22,00 M. Rapskuchen 
per 100 Kllogramm ſchleſiſche 9,50 — 9,75 M 
Feſtſetzungen der ſtädttſchen Morkt⸗Nottrunas 


per 
rubig, 


Bommilfton 


‚sertteBungen gering. Waar⸗ 
8 der Nies 
städt. Markt⸗Nottrungs⸗ drige 

Kommiſſion. V. N. * IR 
Welzen welg. 1480 14.50 1430138 | 13,30| 12 80 
Weizen gelb . 14.70 14.4, 14.20 18,70 1320| 12,70 
Roggen pro 11.90 11,80] 11,70 11,69] 11,59) 11,30 
Gerste 100 J 14.60 13.80 12,70 12,30 | 1100 10,00 
Hafer alt 13,20 12,90 12,50 12,30 12,00 | 11,70 
1 neu Klio | 11,80) 11,501 11,00| 10,50] 15,00 9. 
bien . 13,50 12,50 12.00 11,50| 11,00 | 10,50 
Raps, ver 100 Kilo 


un feine 17,50 M., mittlere 16,80 M., ordi⸗ 
näre Waare 16.10 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M, mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Hen, altes 2.40—2.80 M. Heu, neues 2,50—3,0), pro 50 Kilogr 
Strob per Schock 22.00 — 25.00 M. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen Aus zugsmehl pe 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 — 24,00 M. Weizen 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sad 21,59—22 00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 8,00 M., b. ausländtiſches Fabriket 
„20-760 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 
inkl. Sack 18.25 18,75 M. Futtermehl per Netto 10 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,4)—8,80 U, 
b ausl. Fabrikat 808.40 M. 


Kllogs. 


(#7 


Deren 


Telephoniſche Börfenberichte. 
Breslau, 3 Okt. [Sptritusberiht) Oktober 50er 
52 90 — Ran 32 90 M. Tendenz: unverändert. 


3. Ott. [Salpeter] Loko 7.10 M., Febr.⸗ 


amburg, 
März 1896 7.57 ¼ M. 
London, 3. Okt. 
zucker 10%. Tendenz: 


Tendenz: flau. 
6% Javazucker 12°%,, feſt, Rüben⸗Rod⸗ 
thätig. Wetter: —. 


Petroleum⸗Motor⸗Boote. 


Ungefähr dreißig Jahre ſind verfloſſen, ſeltdem die genlale 


Erfindung von Langen u. Otto Weltbürgerrecht erworben hat. 
Innerhalb dieſer verhältnißmäßig kurzen Friſt haben die Gas⸗ 
motoren mit ihrem bequemen gefahrloſen und reinlichen Betriebe 
in den Städten feſten Fug gefaßt und der Dampf naſchine mehr 
und mehr Terrain in frledlichem Wettſtreite abgerungen. Anfänglich 
nur für den Kleinbetrieb mit einer Lelſtung von böchſtens drei 
Pferdekcäften beſtimmt, haben ſich die Gasmotoren inzwiſchen zu 
ewaltigen Betriebsmaſchinen bis zu 200 Pferdekcäften Eluzel⸗ 
eiftung entwickelt, und es giebt große induſtrielle Etabliſſements. 
welche ihren Betrieb durch mehrere Gasmotoren von über 300 
Pferdekräften Geſammtleiſtung bewerkſtelligen. — Wie in den 
Städten die Gasmotoren, ſo finden auch die verwandten Benzin⸗ 
und Petroltum⸗Motoren immer mehr Eingang in dle kleineren 
Plätze und landwirthſchaftlichen Betriebe 

Auch auf dem Waſſer haben Motoren ſchon ſeit langer Zett 
gute Dienſte geleiſtet. So befinden ſich z. B. auf drei Ischen der 
Ponton⸗Brücken zwiſchen Köln⸗Deutz und Mühlheim am Rhein 
ſchon ſeit einer Reige von Jahren Gasmotoren der Gasmotoren⸗ 
Fabrit Deutz in Betrieb, welche beim Ein⸗ und Ausfahcen der 
Brücken vorzügliche Dienſte leiſten. 

Aber erſt der neueſten Zeit blieb es vorbehalten, den Motor 
auch der eigentlichen Schifffahrt dienſtbar zu machen. Wenn man 
ſchon früher kleine Boote mit wenig zuberläffigen, ſch vach gebauten 
Motoren auf den Markt gebracht hat, ſo war das m 
Spielerei, old ein ernſthaftes Beſtreben, die Vortheile und Annebm⸗ 
lichkeiten des Motoren⸗ Betriebes der Schifffahrt zugänglich zu 
machen. Die Gasmotoren⸗Fabrik Deutz, welche für die geſammte 
Mofoxen⸗Induſtrie bahnbrechend geweſen und immer an ihrer Spitze 
geblieben iſt, bat allerdings ſchon ſelt cı. 10 Jahren eigene Motor⸗ 
Boote zu Verſuchszwecken auf dem Rheine gehalten. Aber, treu 
ihrem Prinzip, exit dann mit einer Neuerung hervorzutreten, na’ 
dem ſolche nach allen Richtungen hin durch zebildet und ausprobiert. 
iſt und in jeder Hinſicht befriedigende Reſultate ergeben bar — 
batte die Gasmotoren⸗Fabrik Deutz Ihre langiä zrigen Verſuche vor⸗ 
läufig nur angeſtellt, um auch auf dieſem Gebiete reiche Erfahrungen 
zu ſammeln. Erſt noch Erfindung und vollſtändiger Aus» und 
Durchdildung der der Gasmototenfabrik Deutz patentirten Membran⸗ 
2 konnte es gelingen, eine in jeder Hluſi kt brauchbare und 
zuperläſſige Betriebsmaſchine für die Schifffahrt zu bauen. Dleſelbe 
iſt nunmehr in 8 verfyiedenen Größen von 2 bis 20 effe 
Pſerdektäften (mit Maxtmalbremsleiſtungen von 3 25 HP effekt.) 

durchkonſtrulrt, und ſomit find auch der Schifffahrt alle Annehmlich⸗ 
keiten und Vortheile, welche der Motoren Betrieb vor der Dampf⸗ 
maſchine voraus hat, geſichert. Wird letztere auch für den großen 
Schifffabrtsverkehr vocläuftz maßgebend bleiben, fo kann es doch 
daß Ah ſowohl für den lokalen 
Nader wle auch namentlich für den Perſonenverkehr der Iffe 
Motor bald Bahn brechen wird. Seine ſtete Betriebsbereitichaft 
obne große Vorbereitungen (wie z. B. das Anhelzen von “ 
keſſeln), die Vermeidung aller Koſten, wenn die Maſchine nicht are 
beitet, der äußerſt geringe Anaſpruch an Wartung und Bedienung, 
der abſolut gefahrloſe und reinliche Betrieb ohne Staub, Rauch. 
Aſche oder Ruß das ſind nicht zu unterſchätzende Vorthelle, die es 
auch den an Flüſſen oder Seen wohnenden Privatleuten viel eher 
ermöglichen, ſich eigene Maſchinen⸗Boote zu halten, wie ſolches 
beim Betriebe mit Dampfmaſchinen der Fall war. Auch für den 
Hafenverkehr, ſowohl zum Schleppen von Schiffen als zur Bes 
förderung von Perſonen, für die Strompoltzei ꝛc. ꝛc. werden 
Motor⸗Boote ſich ſehr zweckmäßig erweiſen. In richtiger Er⸗ 
ch ſchon eine große An⸗ 


reine 


kelnem Z veifel unterliegen, 


kenntniß dieſer Sachlage haben denn au 
zahl namhafter Bootbauer Verträge mit ber Se ruutuver EEE 
Deutz auf Leſerung von Petroleum⸗Bootsmotoren wgeſchloſſen, 
nachdem fie ſich durch Verſuche von deren tadellos ſicheren Funk⸗ 
tlonlren und von der großen Mandprtrfärtgleit der mit ſolchen 
Motoren aus zerüſteten Boote überzeugt hatten. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Montag, den 7. Oktober 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


— — — 


Vorlage des Maglſtrats betreffend die Verlängerung der 
Waſſerlettung durch bie Vorſtadt Zawade. 
„Betreffend die Koſten für Einziehung von Schulſtrafen. 
Betreffend den Beitritt der Stadt Poſen zum Städtetage der 
rovinz Poſen. 
treffend verſchiedene kleine 


häbtif 
rterzez Kranlenhauſe. 


bauliche Veränderungen im 


rad e BD . 


. Einſetzung einer 
über das 


5 


Vertrage betreffend die Ueberleltung des 
um den Staat enthaltenen Verpflichtung zur 
ſtädtiſchen Turuzale e den Tur nunterricht des 


10. Bewiligung von Mehrausgaben. 
11. Wahlen. 
Perſönliche Angelegenbelten. 


| Holzverſteigerun 
r die Wie N Ludwigshorg 


1.5 am 18. Oktober 1895 von Vormittags 11 Uhr 
ab im Silberstein'ſchen Saale zu Moſchin fat. 


Zum Verkauf gelangen aus: 
Landsort: Eichen * Kloben. Birken 11 Bee: 7 Küpper, 
20 Reſſer. Kiefern: 116 Kloden, 77 Knüppel, 17 Stockbolz. 65 
Reller, = —— 14 Stodhotg, 7 Stangenbanfen 
ecke: Kiefern: ockholz, 5 
Aulteseeberg Birken: 11 Kloben, Kiefern: 188 Kloben, 190 
bel, 4 Stockbolz, 21 Reiſer, 33 Stangenhaufen. 5 
St erberg: Birken: 10 Kloben, Kiefern: 266 Klo = 
7 Nader 15 Reiſer, III. Stangenhaufen. 13708 
euer Einſchlag: nach Vorrath und Bedarf. 


Konkursverfahren. Handelsregiſter. 


Ueber das Vermögen des 
Rittergutabeſitzers Edmund von 
Chrzanowski aus Oſtrowo bet 
Loptenno tft durch das König⸗ 
liche Amtsgerlcht zu Wongrowitz 
beute am 30. September 1895, 
Nachmittags 6 Uhr, das Konkurs⸗ 


Die in unſerem Fir menreglſter 
unter Nr. 1442 eingetragene 
Firma Moritz Munk zu Poſen iſt 
exloſchen. 13721 

Poien, d. 25. September 1895. 

Königliches e e. 

Abtheilung IV. 


verfahren eröffnet. Königliches Amtsgericht, IV. 
Konkursverwalter: Rechtsan⸗ nigliches Amtsgericht, IV. 

walt Fußttzratd Galon in Won⸗ Jpalsberfeilenng. 

gro witz. 

fei big um N m. Im Wege der Ywangevoll- 


ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buchevonder Stadt Poſen, Vorſtadt 
St. Roch Band I., Biatt Ne. 16, 
Art. 452, auf den Namen des 
minderjährigen Schloſſergeſellen 
Paul Szymanski zu St. Roch 
eingetragene, in St. Roch belegene 
Grundſtück 

am 12. November 1895, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nach dem 
Auszuge des Kataſteramts Poſen 
vom 20. Junt 1895 mit 714 M., 
nach dem Grundbuchs mit 753 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wongrowitz Band VII Blatt 
263 auf den Namen folgender 
Perſonen: 13705 

a) des Apothekers Sylveſter 
Jezlolkoweki in Tarnowitz, 

b) des Pflanzers Anton Johann 
Jeziolkowskt, auch Antonio 


0 
1. November 1895. 
Anmelde frim bis 
6. November 1895. 
Erſter Termin 
den 26. Oktbr. 1895, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 30. Novbr. 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 13. 
Schirmer, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachun 


+ 
Im hleſigen e 
iſt heute bei der unter Nr. 23 
vermerkten Handelsgeſellſchaft 


J. Ohnstein 


zufolge Verfügung vom beutlgen 
Tage eingetragen worden: 

Die Kaufmannswittwe Ida 

Ohnstein, geb. Flatau zu Ple 


ſcgen iſt aus der Handelsge⸗ J. Schultze Jeziolkowski ges 
Pieſchelt aus geſchleden. 13706 nannt, zu Bom Valle be 
5 Macuco in Braſilien, 


der am 29. Oktober 1884 zu 


. 
Wongrowitz geborenen Ma⸗ 


Aeſchen, den 30. Sept. 1895. 
Nöni 


liches Amtsgericht. 


11 tbeilung VI eingeſehen werden. 


rianne Barderska, eingetra⸗ vor Schluß des Verſtelgerungs⸗ 
gene, zu Wongrowitz beiee | termins die Einitellung des Ver⸗ 
dene Grundfiüd fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


am 30. Nogenber 1695, | Tre mac in O un a den an 


Kaufgeld in Beiug auf den An⸗ 
Vormittags 10 Uhr, ßpruch an die Stelle des Grund⸗ 
vor dem unteeickneten Gericht 


ftüds tritt. 
ü ie Ertbeik 

an Gerichtöftelle veriteinert ln e 

erden 0 

Das Grundſtück iſt nut 9.15 M. am 30. November 1695. 
Reinertrag und einer Fläche von N ittags 5 Uhr, 
ait 880 M. Nat — — 0 ae 
alt Nutzungswerth zur an cher 
Gebändeſtener veranlag", Aus | Worgromig, d. 27. Sept. 1895. 


daudſate Ab et des Ernd. Kinigliches Amtsgericht. 
Verkäufe « Verzachtnngr 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachwelſungen, fowie 
beſond exe Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreide rel, Abd⸗ 
170 Hammel 
gal den Einer at an FA e ee lm Berta auf 
rü ' 
Aniprüche, Bas Vorhandenſein Dom. Golun b. Pubewitz. 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht } 
unfehlbares Mittel zum Kräuſeln 
der Haare, f. Man a 


ervorgin insbeſondere der⸗ 
ven e Forberungen von Kapital, 

115 auf Schutzmaxke u. Firma 
x 


* 


Alle Realberechtigten werden 


inſen, wiederkehrenden Hebum- 
a oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 


Zwetſchgenbrauntwein 


u. Kirſch⸗Waſſer 
in bochfeiner Q alität empf. 
M. Schaller. 
Wertheim ta Baden, 


iej igen, welche das Eigen⸗ 
—— - Branntweinbrennereibeſ. 


thum des 
ſpruchen, werden aufgefordert, 


5 und 7 Simmer 


mit allem modernen Zubehör 


Billigft zu vermietben St. Mar⸗ 
tin 41. Dr. Chrzelitzer, 
13431 Wilhelmspl. 4 I. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


& 6 Zimmer, Balkon, Küche :c., 
Badegelaß mit Einrichtung zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4 
am Grünen Platz. 13552 
Kanonenplatz 8 13204 


J. Et., 7 Zim., Küche u. Zub. p. 
ſofort z. v. Näb. Kl. FRE 611. 


Sofort zu verm. Ritterſtr. 37 
neu renovirt 5 Zim. u. Küche, 
Badeſtube, Mädchengel. u. Zubeh. 


Eckladen 


Breiteſtr. 8 
auf ein Jahr oder längere 


et zu vermiethen. 


ückmann Kaliski, 


Möbl. Zim. (Oberſtadt) 18t., 
auf Wunſch mit Koſt, ſof. zu verm. 
Näßh. Ausk. erth. die Exp. d. Bl. 
Verſetzungsb. 2 gut möbl. Zim. 
Beraitrake 5 I. Etage zu verm. 

egant u. einfach möbl. 
Zimmer, ev. Penſion, zu ver⸗ 
miethen Bergſtr. Za II. 


Möbl. Zimmer gerne 
15. d 


. d. M. geſucht. Offerten mit 
Preisang. erbeten unter 6. S. 18 
L. d. Exped. d. Ztg. 13727 

Per 15. d. M. ſucht verheir. 
Kaufm. o. K. 2 möbl. Zimmer 

Wohn⸗ u. Schlafz.) auf einige 

onate eventl. bis April n. 
de: Off. m. Preisang. sub 
491 an die Exped. d. Ztg. 


Frdl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree, Neben⸗ 
ws z. eb. Erde ſofort für 280 
ark zu verm. St. Lazarus, 
Babnſtr. 22. 18731 
1 Laden, deſte Geſchältslage, 
worin bieber Cigarren » Geicäft 
mit Erfolg betrieden, auch für 
Friſeur ꝛc. ſich etanend, per bald 
öder ſpäter zu vermiethen. 
E. Wensky, Grünberg 1. Schl. 
2 möbl. Zimmer per jofort 
zu verm. Naheres Exp. d. Ztg. 


Stellen-Angeboie. | 


mit 


n daſſelbe 
n von 9 bis 1 Uhr im 
öder elde⸗Amt — Fort 

der am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 100 

Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 


Ein Vertreter für meine Wein⸗ 
ndlung gelucht, kautſons fähige 
evorzugt. 8. Fr. von Nell, Trier 
Motel. 


Buchhalter 


uten Empfehlungen kann 
ſich ſofort melden bei 13737 


J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13 


Tichlige Verkäuferinnen 


für unſer Bofamentter-, Putz⸗, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
finden dauernde Stellung bet 

Beuger & Loewy, 
13588 üſtrin 2. 


Tichtiger Verkäufer 


findet in meinem Deſtillations⸗ 
geſchäft ſofort Stellung. 13752 
P. Krets er. 


Suche per ſofort für mein Pea⸗ 
nufacturwaaren⸗ u. Garderoben⸗ 
geſchäft einen jüng. 13713 

Commis 


der poln. Sprache mächtig. 


A. Monasch, 
Erin. 


Eine kräftige Amme 


wird per ſofort gelubt. Mel⸗ 
dungen Viktorſoſtr. 16, I. Tr. 

Eine Bedſenungsfrau wird ſo⸗ 

\ Fa in 
Mitler, Wilvelmsplotz 4 II. 

Beübte Nan, enſt. k. . fof. meld. 

St. Martin 56, Hinterh. III Ils. 


Penſion zum]! 


9 fofort einen durchaus tücht. der 


>  Gnsmotoren: Fabrik 


U 
e part 


Deutz in Köln: Denk, 


General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
Mehr als 42000 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. 


200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome etc, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedaille und 11 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


ee 


Neuer 


Membran-Motor 


Modell H (1894) von Ibis 16 Pferdekraft. 


Neuer 


Gas-Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
Glührohrzündung, 
Modell Es. K2. G3, F und L (1895), 
von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


os & 
Motoren, 


tragen sämmtlich folgende 


Schutz- 


Stg. 


Unerreicht günstiger Gasverbrau 


. 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 
Ganges für 
elektrische 


aM JOD SUITOSBIISCATIOA Asso gan 


zum Betriebe mit Gas, Petroleum und Benzin. 


. 75 Beleuchtug. * en — 5 
Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 
U 


Grünberger Weintrauben 


t 1 = 
5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne vorzüglichſte Qualität, 


Schreibtiſch, Ausziehtiſch 


0 Ar 1 H e intz b, 5 = . zu verkaufen. 13749 
Berlin W., Unter den Linden 3, 500 Münzen à 100 — 50 000 4 Hoffmann, 
1000 „ a 20 20 000 Friedrichſtraße 3), neben dem 


zu richten. Hauptſteueramt. 


Geſpickte Haſen, geſchlachtete 
Gänſe und Enten 

empfiehlt die Wild⸗ u. Geflügels 

13732 Handlung 

Carl Thiel, Wronkerpl. 4—5. 


Dung bat abzugeben 
Droſchten⸗Anſtalt Aschheim, 
Die Vertilgung der 


Feldmäuſe 


Das Comité. I. A. 4000 à 5— 20 000 
Frhr. von Buddenbrock. 5530 Gewinne zus. 260 000 NM. 


Prozent garantirte Gewinne. 


Graf A, von Bismarck, 


= 
Berliner j i 8 Kurtrauben 350 M., 
a Gewinne im Werthe 8 Speifetrauben 3 M. 
3 14 30 000 — 30000 M]x 5 Kilo frarco, verſendet 
e 1 e 25 0 e r 1 e. 14 25000 — 25000 [ges Nachnabme od. vorh. 
Fee e 
Unwiderruflich 13715 14 10000 — 10000 EI E-Straube, Grünberei.@\ 
e a 8000 — 8000 S B hm’s Thierleben für 
Ziehung am 8. und 9. November 1095 f zum = zoom 8 bee nam dene ß 
10 ll N b Iä 5500 8 500 5 SI ſtatt 150 M. verkäufl. 2 Auflage. 
2 'ä 5 000 — 5000 „2 10 Prachtbände, compl. wie neu. 
in Berlin. 13 4500 — 4500 Jb. K vo flagernd Schroda. 
Ohne Verlegung der Ziehung. 14 4000 — 4000 » ||| Garnitur, Spiegel, Pia⸗ 
2 ee dere We 1 2ä 3500 — 7000 „8 nino, Nußzb. Buffet, Waſch⸗ 
estellungen auf Loose I., 11 Loose = Porto = sl: ni 
und Liste 20 f sind auf Postanweisungen an-das Bankgeschäft 8 H 28 — 0 ee f Ei tiſch mit Marmorplatte, 
4a —— E 
3 à 5 = 3 
3 à 2 
E 
«15 
12 
E 
2 


ür mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum fofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 13736 


Verkäufer. 


Gehalt bel freier Station und 
Wohnung bis M. 50 pro Monat. 


Herrmann Thomas, Thom, 
Honigkuchenfabrik, 


flieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. bewirkt erglebigſt u. billiaſt mein 
Marcus Baumgart, ®° f eg A RL 
mache hiermit ergebenſt darauf aufmerklam, daß Saccharin Weisen, Wool 


Thorn. 


Für mein Seidenband und 
Weiß waarengeſch. ſuche per 


6,00 M. frco., 50 Kilo 50,00. 

Vorzügl. Anerkennungen. 
Wirſitz. Pr. Poſen. 1371¹ 
W. Schreiber, Apotheker. 


Beihnachlsunfiräe mindeitens bis zum 15. Oklober 


eingelaufen ſein müſſen, um auf eine prompte Effektutrung 
rechnen zu dürfen. Preisliſten ſtehen gern zu Dienften. 


Gewerbe⸗Ausſtellungen: Königsberg, Poſen 1895 


„boldene und große ſilberne Medaille. 


Konfektionsgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
dane zien oben 15. 40 beit löste Entöltes „vaca opulvor Jeſchmack im 
en Gebrauch ſehr erglebla und von hoher Näßrkraft, f 


Verkäuferin feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


(moſaiſch), der polniſchen Sprache in den wohl feilſten bis beſten Qualitäten aus der 
mächtig, die gleichzeuig die Füh⸗ Dampf Chocolade⸗Fabrik 


aint.  Sierauf Wefettttende Müller & Weichsel Nachf., Magdeburg 3. 


nimmt. Hierauf Reflektirende 
Zu haben in allen Apotheken, Drogen- und Delikateß⸗ Handlungen. 
Vertreter für Posen: S. Sobeski, Thorſtr. 4. 13720 


Für mein Eifenwanren-Geldäft Maschinenmädchen 


polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


13734 Jacob Wisch, 


Für mem Manufattur⸗ und 


Das 13789 


Annonciren 


von Geſuchen und Ange⸗ 
boten aller Art, auch ſolcher 
ohne Namensnennung, be⸗ 
ſorgt für alle Zeitungen in 
Posen und auswärts zu 
gleichen Preiſen, wie die 
Blätter ſelbſt, die Annon⸗ 


wollen ihre Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche einſenden an 


A. Sänger, 
Czarnikau. 


verbunden mit Magazin für 
Haus- und Küchengeräthe brauche 


— —— zum ſofortigen Eintritt 1 chriſtl. een ⸗Expedition 

tt Antritt wird kü 
a , Frpedient ifo gell. Rudolt 1 
für einen kl. Haushalt oeſucht. pe enten Hofbuchdruckerei Berlin $.W. 


Umgeh. Off. unter A. K. 100 Exp. 
13703 


In Posen vertreten Durch 
G. Fritsch & Co., Wil: 
helmſtr. 6. 


NB Die auf Annoncen ein- 
laufend Offertbriefe werden 


d. Ztg. erb. 


Decker & C9. (A. Röstel), 


. und 1 13383 
1 Lehrling, . 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Off. m. Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei 


freier Statlon erb. f A 
otheke 
Gustav Moderack, ae bel u ſuche Ay 


Für unſer Comtolr ſuchen 
wir einen 13748 


Lehrling, 


der die nöthigen Schulkennt⸗ 


Ad. Asch Söhne „(0 SM || ur Tencmenanet ci 
J Markt 82 \ . 50 Nr ſucht die Eleven. Interessenten zugesandt. 
4. elßwaaren⸗Handlung 21. 
Jacob Wisch. Kuczynski. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


GPC Für meine Getreide., 


Tu 


reien⸗ u. Producten- H Ned 
a. en⸗Handlu 
ſuche ich zum fofortigen Antritt 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 
ſchöner Handſchrift, N 13712 


Düskind Nürnberg ir. 
Liſſa i. P. 

Die Unftalt 
den Arbeits - Nachweis = 
Bojen, Altes Rathhaus, 
verlangt: 13751 

2 Ilſcherknechte, 3 Bardiere, 
1 Brenner, 2 Buchdruker, 4 
Buchbinder, 4 Diener, 2 Förſter, 
3 Gärtner, 1 Hauslehrer, 2 Haus⸗ 
bälter, 4 Handlungsgehilfen, 2 
Knechte, 3 Kutſcher, 2 Köche, 120 
Lehrlinge, verſchleden, 6 Maler, 

Maurer, 3 Müller, 1 Pan⸗ 
che 4 — Sattler. 

A.. neider, 4 
1 1 Scornfieinfeger, 8 
Stellmacher, 2 Schäfer, 4 Tlſchler, 
1 Töpfer, 1 Uhrmacher, 1 Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten, 1 Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber 1 Waldwärter, 1 Steno⸗ 
grapben, 1 Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 2 
Ammen, 1 Buchhalterin, 80 Dienſt⸗ 
mädchen, 1 gepr. Erzieherin, 2 
Kellnerinnen, 1 Kafſtrerin, 2 
Kindergärtnerin, 2 Kinderfräulein 
2 Kinderfrauen 20 Kindermädchen. 
24 Köchinnen 2 Putzmacherinnen. 
1 ber erte Stuben⸗ 
mä „ rkäu 
We 8 ferinnen, 14 

ellung wird geſn u 
3 Bautechniker, 4 — es 
ſteher, 14 Brenner, 14 Bureau⸗ 
gebilfen, 12 Buchhalter, 8 Deſtil⸗ 
lateure 8 Diener, 10 Jörſter. 
32 Gärtner, 2 Hauslehrer, 23 
Handlungsgehllfen, 16 Hoſver⸗ 
walter, 3 Konditoren, 4 Kellner, 
12 Kaſſtrer, 18 Kutſcher, 12 
Kanzliſten, 30 Lehrlinge, ver⸗ 
ſchieden, 8 Maſchinſſten, 4 Mas 
ſchinenheizer, 8 Müller, 8 
Rechnungsfübrer, 20 Schreiber, 
8 Schmiede 12 Stellmacher, 16 
Wirtbſchaftsbeamten, 8 Wirtb⸗ 
ſchaftsſchreiber, 14 Waldwärter, 
4 Ziegler, 8 Buchhalterinnen 30 
Dienſtmädchen, 14 Kaffirerinnen, 
8 Kindergärtnerinnen, 16 Kinder⸗ 
fräulein, 6 Kindermädchen, 3 
Köchinnen, 10 Kammerjungfern, 1 
ane „BB. Stützen der 

5 ubenmü 

erfäuferinnen, 8 en, 3 


Für Rettung von urn 


13555 Unweiſung nach 19⸗ 


Central ⸗ 


jähriger approbirter Methode 
zur ſofortigen radikalen Be⸗ 
ſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unt. Garantie. 
Briefen find 50 Pfg. in Briefe 
marken beizufügen. Adreſſe: 
‚Diätsche Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden“. 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 
Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Hier ſind Wohnungen 
zu vermiethen. 


Herzliches Willkommen! 


Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


Hier iſt ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Hier ſind Schlafſtellen 
zu vermiethen. 
halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co; 
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